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Die Schulräume. 





§ I. 

Der Lehrsaal. 
Der Lehrsaal, auch das Schul- oder Klassen­ 

zimmer genannt, ist der wichtigste Raum im 
Schulhaus. Seiner Lage und Abmessung ist die 
größte Sorgfalt zuzuwenden. Man wird ihn des­ 
halb möglichst bequem zugänglich machen und 
bei kleineren Bauten ins Erdgeschoß legen. Die 
Eingangstür darf nie direkt ins Freie führen, -son­ 
dern in einen geräumigen Vorraum, in dem meist 
auch die Kleiderablage angeordnet wird. 

Die Größe, Fläche und Höhe des Schulsaals 
richtet sich nach der Schülerzahl, die in ihm unter­ 
zubringen ist. Wenn auch bisweilen noch vor­ 
kommt, daß ein Lehrer in einer Klasse an die 
100 Schüler sitzen hat und 80 Schüler in einer 
Klasse sogar noch häufig zu finden sind, so geht 
doch das Streben der Pädagogen dahin, nicht mehr 
als 60 Kinder in einer Klasse zuzulassen. Das be­ 
dingt dann bei größeren Schülerzahlen eine Tei­ 
lung der Jahrgänge und damit die Anstellung 
weiterer Lehrkräfte, d. h. also eine Erhöhung der 
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Schullasten, gegen die sich manche Gemeinden 
nach Kräften sträuben werden. Solange also die 
aus pädagogischen und hygienischen Rücksichten 
lebhaft zu wünschende gesetzliche Beschränkung 
der Schülerzahl auf 60 Kinder in einer Klasse 
noch nicht durchgeführt ist, wird man an vielen 
Orten mit höheren Schülerzahlen rechnen müssen. 

Die Grenzen der Abmessungen einer Schulklasse 
sind nun durch die normale Seh- und Sprechweite 
gezogen. Man rechnet als größtes Längenmaß 
ro m. Als Tiefe oder Breite sollte man nicht über 
6,40 m gehen, da sonst die Beleuchtung mangel­ 
haft wird. Bei entsprechender, freilich nicht all­ 
gemein üblicher Steigerung der Höhenabmessungen 
kann man natürlich auch darüber hinausgehen. 

Durchschnittlich rechnet man, daß pro Schüler 
o,8 qm Fläche, einschließlich der Gänge und des 
Lehrersitzes, und 3 cbm Luftraum nötig sind. Da 
aber bei diesen Grundmaßen die Gänge usw. schon 
recht knapp werden, ist es besser, wenn man pro 
Kind I qm rechnen kann, wobei Abstufungen für 
die Unterklassen 0,9-1,0 qm, Mittelklassen 1,0 bis 
1,r qm, Oberklassen 1,1-1,2 qm vorteilhaft sind. 
Die Höhe der Klassen schwankt zwischen 3,5 m 
und 4,50 m. Verhältnisse der Höhe zur Breite von 
2 : 3 oder 3 : 5 oder 4 : 7 geben die besten Raum­ 
wirkungen. 



Der Lehrsaal. II 

Die Be 1 euch tun g des Lehrsaals soll in der 
Regel nur von einer Seite her erfolgen, und zwar 
so daß das Licht dem Schüler von links, in Aus- ' nahmefällen auch noch von hinten zugeführt wird. 

5CMULKl.fl5.SE FÜfla4- KIIWER MiTTLE.RER GRÖ55E 

Abb. I. 

Die Fensterfläche ist so groß als möglich 
anzunehmen, mindestens ein Sechstel, bei un­ 
günstiger, lichtraubender Umgebung ein Viertel 
der Bodenfläche. Dabei sind die Fenster mög­ 
lichst hoch an die Decke zu führen, die Brü­ 
stung mindestens I m hoch anzunehmen. Brü­ 
stungshöhen bis r,30 m sind zu empfehlen. Der 
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Fenstersturz sei gerade oder flachbogig. Rund­ 
bogenfenster müssen entsprechend größer sein. 

Die Fenster mache man so breit als möglich, 
die Pfeiler schmal, höchstens r-r,20 m breit. 
Kann man die innere Leibung, d. h. die seitliche 
Begrenzung des Fensters, abschrägen, so ver­ 
ringert sich der Schattenkegel des Pfeilers und 
der Lichteinfall wird günstiger. Die Fensterhölzer 
sollen nicht zu stark sein, eine Sprossenteilung 
dagegen nimmt kaum etwas vom Licht weg und 
ist aus künstlerischen Gründen zu empfehlen, da 
das Sprossennetz raum s c h I i e ß end wirkt. Da­ 
durch erhält der Raum eine behaglichere Stim­ 
mung. 

Die Oberflügel mache man als „Kippflügel" um 
die untere Achse drehbar und mittels solider Ge­ 
stänge verstellbar. Das Einsetzen von Glasjalou­ 
sien empfiehlt sich sehr, besonders für natürliche 
Lüftung. Sehr gut, wenn auch etwas teurer, sind 
Schiebefensterkonstruktionen. Werden Doppel­ 
fenster nötig, so sollte man nur zur Verdoppe­ 
lung der Flügel schreiten, da sich sonst zwischen 
den beiden Fensterrahmen Unreinigkeiten an­ 
sammeln. Falls die Fensternischen Heizkörper 
haben, genügt ein niedriger Fenstervorsatz, ge­ 
wissermaßen ein „Fenstermantel aus Glas", um die 
Anordnung von Doppelfenstern unnötig zu machen. 
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Zugvorhänge, zum Herunterlassen, sind bei 
blendender Nachbarschaft nicht immer zu ver­ 
meiden, bilden aber bedenkliche Staubfänger. 
Besser sind deshalb äußere Brettchenjalousien, 

JCHULKLf155t FÜR 00 Kirwrn MiTTLtRE.R GRÖ55E_ 

Abb. 2. 

die so angebracht sein müssen, daß sie, hoch­ 
gezogen, nichts vom Fensterlicht wegnehmen. 

Für die Heizung des Lehrsaals kommt nur 
noch bei ganz kleinen Schulhäusern die lokale 
Ofenheizung in Betracht. Dafür sind besonders 
die Mantelöfen, von außen heizbar, mit Frisch- 
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luftzuführung zu empfehlen, die mit der Heizung 
zugleich die beste Lüftung bewirken. Die Wärme 
des Mantels darf nicht über 70 ° steigen. Die Ent­ 
fernung des Ofens von der nächsten Bank betrage 
mindestens r m. 

Bei größeren Schulen verwendet man Sammel­ 
heizungen*). Unter den verschiedenen Systemen 
hat sich die Niederdruckdampfheizung vor der 
Luftheizung und der Warmwasserheizung den 
Vorrang behauptet, besonders durch die geringeren 
Anlagekosten und die bequeme Bedienung. Alle 
Heizungsanlagen sind aufs sorgfältigste auszu­ 
führen, vor allem ist bei der Luftheizung größte 
Reinlichkeit der Kanäle nötig. 

Die Heizkörper setzt man am besten an die 
Außenwände, besonders in die Fensternischen, da 
nur dann die Temperatur im Lehrsaal an allen 
Stellen annähernd gleich gehalten werden kann. 
Die Heizkörper, meist Radiatoren, lasse man sicht­ 
bar oder gebe ihnen einen einfachen Schirm, ohne 
besondere Schmuckformen. 

Meist wird in Verbindung mit der Heizung eine 
Lüftungsanlage angeordnet. Genügt doch der 
Luftraum eines Zimmers nicht für die ganze Lehr­ 
stunde, so daß ein ein- oder besser mehrmaliger 

i<") Ausführlicheres hierüber s. Körting, Heizung und 
Lüftung, Band 342 und 343 der „Sammlung Göschen". 
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Luftwechsel vorzunehmen ist. Am besten wirkt die 
natürliche Lüftung, bei der ein leiser Durchzug 
vom Fensteroberflügel gegen ein Türoberlicht her­ 
gestellt wird, Im Winter sollte man während der 
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Abb. 3. 

Stunde einmal alle Fenster öffnen und während 
der Lüftung gymnastische Übungen vornehmen. 
In den Schulpausen ist jedenfalls stets eine kräf­ 
tige Durchlüftung vorzunehmen, indem Tür und 
Fenster geöffnet werden, so daß ein lebhafter 
Durchzug entsteht. 
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Die künstlichen Lüftungen mit Einführung 
frischer und Abführung der verbrauchten Luft 
sind theoretisch gut ausstudiert, setzen aber bei 
der Anwendung so viel technisches Denken vor­ 
aus, wie man es nicht immer antreffen wird. Des­ 
halb werden in neuerer Zeit komplizierte Lüf­ 
tungsanlagen nicht mehr oft ausgeführt, zumal 
deren Anlage meist unverhältnismäßig hohe Kosten 
verursacht. Man beschränkt sich auf die Anlage 
von Kanälen zum Abzug der verbrauchten Luft 
und von Glasjalousien in den Fenstern, um da­ 
mit einen dauernden Luftwechsel veranlassen zu 
können. 

Die bauliche Ausstattung des Schulzim­ 
mers muß solid, aber gefällig sein. Die Wände 
erhalten unten bis auf eine Höhe von etwa I ,50 m 
eine Holzverkleidung oder einen Linkrustastreifen 
mit Holzsockel und Abschlußleiste, mindestens aber 
einen Ölfarbenanstrich. Darüber töne man die 
Wand mit Leim oder Kalkfarbe, nur der oberste 
Streifen und die Decke sind weiß zu halten. Far­ 
bige Ornamentfriese verwende man sparsam und 
vorsichtig. Das Ornamentieren der Deckenunter­ 
züge ist nicht zu empfehlen, da diese sonst leicht 
zu schwer wirken. Besser ist es, die Decken­ 
felder mit feinem Fries zu umsäumen. Wenn man 
an der Wand ein großes Metermaß anbringt und 
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die Hauptmaße des Zimmers anschreibt, so wird 
das Auge im Abschätzen geübt. (Die Maße des 
Schulhauses sollten den Lehrern bekannt sein und 
auch Pläne desselben vorhanden sein.) In allen 
Profilierungen vermeide man Staubablagerungen, 
es empfiehlt sich sogar, die Ecken des Zimmers 
auszurunden zur bequemeren und gründlicheren 
Reinigung. 

Die Decken werden nur auf dem Lande noch 
in Holz konstruiert. Alsdann sind die Balkenköpfe 
zu isolieren und mit Lüftungskanälen zu um­ 
geben. Als Füllmaterial verwende man nur reine 
Stoffe, ausgeglühten Sand, worüber 3 cm Zement­ 
mörtel gestrichen wird. Bei erdfeuchtem Lehm 
als Ausfüllung der Gefache muß erst die voll­ 
ständige Austrocknung abgewartet werden, ehe 
weitere hölzerne Fußbodenkonstruktionen einge­ 
bracht werden. 

Meist bildet man die Decken aus Eisenträgern 
mit 1/2 Stein starken Backsteinkappen oder Ein­ 
lagen von Schlackenbeton. Für Massivdecken 
aus Beton mit Eiseneinlagen gibt es viele Systeme. 
Sehr empfehlenswert sind wegen ihrer großen Schall- 

/ 

\
sicherheit die Plandecken, die große Hohlräume 
enthalten und unten glatt geputzt werden können. 

l\"/~i.Fuß böden müssen eine glatte Oberfläche 
~i '/~,d . . . K' e~unu gut zu remigen sem. iefern-, Buchen- 

.,,. . 
~ttlrlein, Baukunst des Schulhauses II. 2 
' \,--;;. 
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und Eichenholz, in Riemen von IO cm Breite und 
40-60 cm oder 1--1,60 m Länge verlegt, geben 
einen guten Boden. Über Kellerräumen ist ge­ 
federtes Asphaltparkett, auf Sand verlegt, zu emp­ 
fehlen. Linoleum verlangt eine ganz ebene Unter­ 
lage von Estrich oder Holz und ist in ganzer Fläche, 
nicht nur an den Rändern, aufzuleimen. Schall­ 
dämpfende Filzpappenunterlagen dürfen nur da 
verwendet werden, wo sie absolut trocken liegen. 
Sonst werden sie muffig. Wenn eine Verschie­ 
bung der Bänke nicht zu erwarten ist, kann man 
unter den Bänken Holz, auf den Zwischengängen 
Linoleum verlegen. 

Die Tür lege man womöglich in die Nähe des 
Katheders. Sie ist 1-1,10 m breit, 2-2,20 m 
hoch, einflügelig zu machen, soll nach außen auf­ 
schlagen und sich weit umlegen lassen, damit sie, 
geöffnet, nicht den Korridor versperrt. Für Säle 
kommen auch zweiflügelige Türen in Betracht. 
Die Profilierung des Holzes sei kraftvoll und ge­ 
diegen. Die Beschläge, Drücker, Schloß und Angeln 
geben Gelegenheit zu einer netten, festen Hand­ 
werkskunst, indem man sie in origineller Form 
schmieden läßt. 

Sind Oberfenster über den Türen vorhanden, so 
versehe man sie mit einer Zugjalousie für die Lüf­ 
tung oder bilde sie als Kippflügel aus. 
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Die wichtigsten Einrichtungsgegenstände eines 
Lehrsaals bilden die Sc h u 1 b ä n k e. An sie sind 
viele Anforderungen zu stellen: sie sollen ein be­ 
quemes Sitzen und Aufstehen ermöglichen, dauer­ 
haft, fest, einfach und ohne scharfe Ecken sein, 
eine bequeme Reinigung des Bodens gestatten, 
billig herzustellen sein und keine Gelegenheit zu 
Verletzungen oder Spielereien darbieten. 

gei den Abmessungen der Schulbänke spielt 
der senkrechte Abstand der Pultvorderkante von 
der Bankkante, die sogenannte Distanz, eine be­ 
sondere Rolle. Falls die Kinder bei fester Lage 
von Bank und Pult innerhalb ihres Sitzes auf­ 
stehen müssen, ohne aus der Bank in den Gang 
seitlich heraustreten zu können, muß dieser Ab­ 
stand ziemlich beträchtlich sein. Dadurch aber 
wachsen bedeutend die Gesamtabmessungen der 
Bänke und zugleich der Schulräume. Man hat 
deshalb entweder die Pultplatte oder den Bank­ 
sitz beweglich konstruiert, so daß der senkrechte 
Abstand von Pult und Bank teils Null wird oder 
sogar negative Zahlenwerte erhält. Man spricht 
dann von einer Nulldistanz oder Minusdistanz, 
während bei größerem Abstand von einer Plus­ 
distanz gesprochen wird. Bei zweisitzigem Ge­ 
stühl mit genügend breiten Seitengängen wird 
man stets eine Minusdistanz wählen dürfen, auch 
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bei festen, unbeweglichen Banksystemen. Bei drei­ 
und mehrsitzigen Bänken ist entweder Plusdistanz 
oder bewegliche Konstruktionsart der Bank nötig. 

Die Abmessungen der Bänke sind also bei den 
verschiedenen Systemen wechselnd, und man muß 
bei vorhandenem Bankmaterial oder bei vor­ 
geschriebenem Banksystem die Abmessungen der 
Schulsäle daraufhin prüfen, ob die nötige Schüler­ 
zahl auch unterzubringen ist. Die hessische Schul­ 
ordnung gibt als Mindestmaße folgende Abmes­ 
sungen in vier Größenabstufungen an: 

Die Schulräume. 

II 

Sitzbreite 50 52 

III 

54 

IV 

56 cm 

Sitzlänge 66 68 70 72 cm 

Diese Abmessungen können aber nur als Min - 
destmaße gelten. Besser ist es, eine siebenfache 
Abstufung und eine größere Sitzlänge zu wählen, 
was bei Plusdistanz und festen Bankteilen etwa 
zu folgender Staffelung führt: 

-- - --- 
Unterklassen Mittelklassen Oberklassen 

Bankgröße I II III IV V VI VII 
Sitzbreite 50 52 54 56 58 60 62 cm 
Sitzlänge 68 72 76 80 84 88 92 cm 
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Die nach ihrem Erfinder genannte Rettich­ 
schulbank, die um ein Gelenk seitlich umgelegt 
werden kann und dadurch eine gründliche Rei­ 
nigung des Fußbodens ermöglicht, hat folgende 
Abmessungen in acht Stufen: 

1 I I II I III I IV I V I VI I VII I VIII . - 
56 ·1 56 -, 58 1 

Sitzbreite 56 58 58 60 60 

Sitzlänge 62,3 63,8 , 66,3 , 68,9172,3 74,9 77,6 80,3 cm 

Bei einer in allen Abstufungen gleichen Breite 
des Pultes dürfen diese Maße nach folgender Ta­ 
belle verringert werden : 

1 I I II I III I IV I V . 1 VI I VII I VIII 
Sitzbreite 56 56 56 58 58 58 60 60 cm 

Sitzlänge 62,3 63,8 65,3 67,3 69,3 7°,9 7r,6 74,3 cm 

Die vorderste Bank soll von der Tafelwand min­ 
destens 1,70 m entfernt sein, in höheren Schulen 
sogar 1,90 m. Die Gänge nehme man nicht zu 
schmal an; als Mindestmaß gilt bei Volksschulen 
längs der Fenster 40 cm, längs der Innenwand 
60 cm, · zwischen den Bänken 50 cm und längs 
der Rückwand 30 cm. Bei höheren Schulen ver­ 
größert sich das Mindestmaß der Gänge auf 50 cm 
an den Fenstern, I man der Innenwand und 50 cm 
an der Rückwand. 
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Als Beispiel sei hiernach, unter Annahme der 
Mindestforderungen, die Größe einer Klasse für 
54 Schüler mittlerer Größe ermittelt, für die eine 
Bankgröße von 54/70 cm in zweisitziger Anord­ 
nung gewählt wird (s. Abb. r). Es ergeben sich 
dann für das Breitenmaß 
an Gängen ( 0,40 + 2 • 0,50 + 0,60) m = 2,00 m, 

Gestühl 6 · 0,54 m . . . . . . . = 3,24 m. 
Klassenbreite also 5,24 m. 

Die Tiefe der Klasse braucht (r,70 + 9 • 0,70 
+ 0,30) m = 8,30 m. 

Hiernach ist die Gesamtfläche 5,24 m X 8,3 m 
= 43,5 qm. Bei 3,8 m lichter Höhe ergibt das 
einen Luftraum von 43,5 qm X 3,8 m = 165,3 cbm. 

Es kommen also auf jeden Schüler 43,5 = o,8 qm 
165 3 cbm 54 

Grundfläche und ' = 3,06 cbm Luft- 
54 

raum. Die ermittelten Maße sind also brauchbar! 
Eine Gymnasialklasse für 60 Schüler mittlerer 

- Größe (s. Abb. 2) hat mindestens folgende Ab­ 
messungen nötig: 

Gänge: (0,50 + 2 • 0,60 + r,o) m = 2,7-0 m 
Gestühl 6 • 0,54 m = 3,24 m 

Klassenbreite = 5,94 m. 
Die Länge berechnet sich zu 

(r,90 + ro • 0,70 + 0,50) m = 9,40 m. 
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Die Grundfläche ist 5,94 m X 9,40 m = 55,8 qm, 

1 S h··1 55,8 . a so pro c u er 6o = 0,93 qm. 

Um 80 Kinder auf viersitzigen Bänken unter­ 
zubringen, braucht man eine Klasse (s. Abb. 3) von 
(0,50 + 4 · 0,54 + 0,60 + 4 · 0,54 + 1,0) m = 6,42 m 
Breite und (2 + 10 • o, 70 + I ,o) m = 10 m Länge. · 

Die Grundfläche ist dann 64,2 qm, d. h. eben 
o,8 qm pro Schüler. 

Die nötige Höhe errechnet . sich dabei durch 
den nötigen Luftraum (3 cbm pro Kind), zu 
80 • 3 cbm 
64 qm = 3,9 m. 
Für die Form der Bänke sind die meist paten­ 

tierten Teile wesentlich mitbestimmend. Sie soll 
möglichst einfach und gediegen sein und vor allem 
jeglichen aufgeleimten oder angenagelten Zierat 
vermeiden. Jedenfalls sollte man versuchen, durch 
etwas Farbe die Wirkung des Gestühls zu er­ 
höhen, etwa durch ein stumpfes Blau mit braunen 
Tischen und Sitzen, mit aufgemalten einfachen, 
jedesmal verschiedenen Blumenzeichen u. dgl. 
einen anheimelnden Charakter zu erzielen. 

Für die sonstige Ausschmückung des Schul­ 
raumes sind alle die Gegenstände heranzuziehen, 
die schultechnisch nötig sind. Durch ihre Ab­ 
messungen und die solide und gefällige Gestaltung 
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sind die künstlerischen Wirkungen herbeizuführen, 
weniger durch hineingetragenen Schmuck. Das 
kann vor allem durch farbige Abstimmung ge­ 
schehen, indem man den Lehrersitz, den Schrank, 

BÜFFET UNV SCHRÄNKE. ~o~ w oo ~o~ ~o~ ~ ~ ~o~ 
5POLJiSCM .SPÜ LTi SU1 

0 1 2 .3 "t- 5 6. M. 

Abb. 9. 

Papierkorb, die Tafel usw. einheitlich und doch in­ 
dividuell behandelt, etwa in der Art, wie es die 
alten Bauernmöbel zeigen, ohne damit ein direkt 
zu kopierendes Vorbild aufstellen zu wollen. 

Der Lehrersitz ist um eine Stufe erhöht, in­ 
dem er auf einem r,20 m breiten, 2,5 m langen 
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Fußtritt aufgesetzt wird. Er besteht aus einer 
flachen Tischplatte, auf der man Lehrmittel auf­ 
stellen kann, mit unterbautem Schränkchen, so daß 
die Beine des Lehrers verdeckt sind. Der Klassen­ 
schrank, etwa r, ro X 2 m groß, kann eingebaut 
werden und ist alsdann zweckmäßig mit Schiebe­ 
türen zu versehen. Waschbecken, Papierkorb, 
Kleiderhaken, Spucknapf sollen nicht fehlen. Wohl­ 
überlegte Verbindungen dieser Einzelmöbel können 
sehr reizvoll wirken. Die Wandtafel, r,5-r,8 m 
lang, r ,20 m hoch, ist so aufzustellen, daß sie von 
allen Plätzen sichtbar ist. Durch geschickte Auf­ 
hängung läßt sich auch bei ihr ein wirkungsvolles 
Stück der Dekoration schaffen, ohne weitere künst­ 
lerische Hilfsmittel herbeiholen zu müssen. 

Wenn man künstliche Beleuchtung vorsehen 
muß, so suche man die Beleuchtungskörper ein­ 
fach, aber gediegen, handwerks- und material­ 
gerecht auszugestalten. Außer Gasglühlicht emp­ 
fiehlt sich indirektes Bogenlicht, welches durch 
einen Schirm gegen die weiße Decke gestrahlt und 
von dort zerstreut zurückgeworfen wird. 

Ein dem kindlichen Auffassungsvermögen an­ 
gepaßter Bi 1 der schmuck trägt viel zur erhöhten 
Stimmung des Raumes bei. Freilich ist das Bilder­ 
hängen auch mit Geschick vorzunehmen. Litho­ 
graphien, deren es heute ganz herrliche, von 
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Künstlerhand gezeichnete gibt, oder große Meß­ 
bildblätter berühmter Bauwerke u. dgl. 'können 
oben an der Wand hängen, in geringer An­ 
zahl natürlich und stets zueinander abgestimmt. 
Schwarzkunstblätter, die eine nähere Betrach­ 
tung erfordern, müssen tiefer und bei größerer 
Anzahl in gewissen Abständen friesartig hängen. 
Eine Ablenkung vom Unterricht darf durch die 
Bilder nicht erfolgen, deshalb halte man die Tafel­ 
wand von Bildern frei. In der Auswahl der Blätter 
muß ein künstlerisch geschulter Geschmack mit­ 
wirken, stilistisch Minderwertiges ist streng aus­ 
zuschließen. Je mehr inhaltlich alles Lehrhafte, 
etwa aufdringlich auf das Patriotische oder Reli­ 
giöse Hinweisende ausgeschlossen wird, desto tiefer 
und nachhaltiger pflegt die Wirkung der Bilder 
zu sein. 



§ 2. 

Die Verkehrsräume. 
Die Anordnung der nötigen Verkehrsräume, 

Korridore, Treppen und Eingänge ist von der Lage 
der Lehrsäle abhängig. Aus wirtschaftlichen 
Gründen wird man auf eine möglichst zusam­ 
mengedrängte Grundrißfläche hinarbeiten. Anord­ 
nungen wie bei dem Schulhaus in Bürgel oder 
in Rüddingshausen (Bd. r, Abb. 37 u. 38) sind 
außerordentlich kluge und sparsame Lösungen. 
Bei größerer Klassenzahl ist die Frage zu entschei­ 
den, ob man die Lehrsäle am Korridor zu beiden 
Seiten oder nur an einer anordnen will. Im ersten 
Fall wird der Flur kürzer, muß dagegen breiter 
werden und hat keine direkten Fenster. Durch 
geschickte Anordnung der Treppen, Querkorri­ 
dore, Garderoben, Zwischenfenster, Türoberlichte 
u. dgl. lassen sich aber die Nachteile geringerer 
Beleuchtung und Durchlüftung stets beseitigen 
(s. Abb. 4 u. 5). Einseitig besetzte Korridore 
können auf ihre ganze Länge mit direktem Licht 
erhellt und überall gelüftet werden, führen aber 
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meist zu größeren Grundrißflächen und sind des­ 
halb kostspieliger. 

Langgestreckte Korridore haben eine schlechte 
Raumwirkung, und es ist deshalb auf eine ästhe­ 
tische Verkürzung· durch Abschlüsse, Knickungen 
und Versetzungen der Achse, durch Wechsel der 
Beleuchtung, Raumerweiterungen hinzustreben. 
Man vermeide Lichtquellen in der Achse, da sie 
leicht blendend wirken. Wenn die Anlage von 
Fenstern in der Achse zur Lüftung nötig ist, so 
soll man das Licht durch Kunstglas etwas ab­ 
blenden. Außerordentlich reizvoll ist durch solche 
Hilfsmittel die Fluranlage und die Verteilung der 
Klassen im Schulhaus für Rottweil (Abb. 6 u. 7) 
gelöst. 

Da der Fußboden des Flurs meist ganz zu über­ 
sehen ist, bilde man ihn aus schönen, soliden 
Materialien, Fliesen, Terrazzo, Steinplatten u. dgl. 
Fester Tonwert der Farben ist dabei nötig. Da 
die Musterung im Bilde stark verkürzt erscheint, 
wähle man für sie läuferartige Motive. Häufige 
Querbänder in kurzen Abständen vermeide man, 
da ihr Überschreiten, trotzdem kein wirkliches 
Hindernis vorhanden ist, fühlbar ist und unwill­ 
kürlich ein zwangsweises Gehen veranlaßt. 

Die Wände der Flure bieten Gelegenheit zu Be­ 
kleidungen mit Fliesen, geglätteten Zementputz bis 

V et t e rl ein, Baukunst des Schulhauses II. 3 



34 

·5 
1 : :r: 

1 .._.., 

~ .<f•L \JLILlJlp;\ Si~ \ ,~ 
~ GUJf.\LJJr; J A,L ', ' ::j 

e ~\ ~- \i k: 
~~Olr-~\Llr■~1 ~ ... \\ :O 

~~\o\PJ. LIJI~ Si 2 l\ : 
1 u...: 

:X: 
'-.J 
Cs;:: 
er: 

0 
H 

f-: 
t:c: 
.:::i u, 
z:: 

·~ 
:r:: 
\....) 
V') 

V; 
::J c:r:: 
5 
.:::i 
:.c 
'-....) 

w..=~=v.l 



35 

I.J.:J 
=' 5 a::: :c z::: I: 
c,::: 
~ 

<.....J 
z::. 
,::J 
~ 
~ u, 

~ 
D... 

0 

,o 
t() 

z::: ~ 
tO >< 
(\J 

0 

LL.: 

(.\1 :r: 
tO 

<....J ...; 
De::: 

"t- er::: H 

~ 
..ö 
,c 
<(! 

<!i 
1- 
t:C'. 

0 

:::) 
u; 
z::::. 
'ü:1 
'3: 
:r:: 

z:: 
'--' 

u..J 
Cf".) 

:c 
?s: 

V';) 

:rc: 
=:) 

E: 
er:: 
5 
:::i 
I: 
c_; 
V) 

3* 



Die Schulräume. 

auf eine Höhe von etwa r ,50 m, für Malerei, 
Spruchinschriften, mit denen man aber sparsam 
umgehen soll. Vorspringende, scharfe Ecken ver­ 
meide man durch Abrundung oder Einlage von 
Eckschienen. Eine klare Ausprägung aller Zweck­ 
bestimmungen ist auch hier zu wünschen in Ver­ 
bindung mit einem harmonischen Verschmelzen 
aller Eindrücke, um eine intime, gemütvolle Stim­ 
mung. zu erzielen. Selbst künstlerische Zimmeraus­ 
stattungen können den öden Eindruck nicht immer 
verwischen, der oft durch die Korridore erzeugt 
wird. Wenn man in verständiger Weise den eigent­ 
lichen Laufgang freihält, so darf man an den toten 
Punkten des Flurs oder an Erweiterungen Bänke, 
Brünnchen, Schränke, Blumenständer usw. zum 
Schmuck aufstellen. Kleiderhaken lege man mög­ 
lichst in nischenartige Erweiterungen, so daß im 
Flur selbst keine Haken anzubringen sind. Läßt 
sich das nicht vermeiden, so mache man den Flur 
recht breit, etwa bis 4,5 oder 5 m, während sonst 
eine Breite von 2,5-3,5 m genügend erscheint. 

Die künstlerische Wirkung der Treppe ist 
durch ihre richtige Anordnung bedingt. Am schön­ 
sten wirkt der Blick auf die Wangen und das Ge­ 
länder. Man lege deshalb die Treppen möglichst 
nicht in Korridorachsen, so daß man zur Hälfte 
die parallelen Stufenvorderkanten, andererseits die 
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Treppenuntersicht sieht. Dreiarmige Treppen wir­ 
ken allgemein günstiger als zweiarmige, weil sie 
beim Begehen stets eine Breitansicht eines Laufes 
darbieten. Die Schaffung reizvoller Bilder, ge­ 
schickt verteilter Schmuck lenkt die Aufmerksam- 

™1nro1un 1'1:/Q zrnrrrcor 

Abb. 12. 

keit von der Mühe des Steigens ab und erleichtert 
damit die Unbequemlichkeit, die mit jeder längeren 
Treppe verbunden ist. Mehr als 15 Stufen lege man 
nicht in einen Lauf, am besten sind 10-12 Stufen. 
Den Podesten gebe man mindestens drei Stufen­ 
breiten, die Stufenhöhe mache man etwa halb so 
groß wie die Breite (Auftritt), und zwar 14-15 cm 
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hoch. An der Wand darf ein Handläufer nicht 
fehlen, eventuell ordne man sogar zwei Lauf­ 
stangen für die verschiedenen Größen der Kinder 
an. Knöpfe sollen auf den Geländern das gefahr­ 
volle Herabrutschen verhindern; Gitter müssen so 

('.'.M"lrl/l'.JIUM l1:rllLnDJQr /11X!i. TiM?ior l'QrlrlkflJQr?h 

Abb. 13. 

· dicht sein, daß die Kinder nicht durchschlüpfen 
können. Die Breite der Treppenläufe schwankt 
zwischen r,25 und 2 m. Die allgemeine Lage der 
Treppe muß natürlich so sein, daß sie leicht auf­ 
findbar ist. Der Verkehr auf ihr muß sich außer­ 
halb der Korridore vollziehen können, aufstehende 
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Türen dürfen ihn nicht hemmen. Es empfiehlt sich 
deshalb die Lage der Treppe in Verbindung mit 
hallenartigen Verbreiterungen der Flure. (Vgl. 
Abb. 8 und auch Bd. 1, Abb. 26 und 31.) 

GYMNASIUM Wi , 1 M 

Abb. 14. 

Die Aus- und Eingänge müssen geräumig sein. 
Haupteingänge macht man zweiflügelig und nicht 
unter I ,5 m breit. Bei Breiten über 2 m ist es 
besser, zwei einflügelige Türen nebeneinander zu 
legen. Die Türen sollen durch Vorbauten oder 
nischenartige Vertiefungen, durch Loggien oder 
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Vorhallen geschützt sein. Ein Windfang ist zu 
empfehlen. Sind noch Höhenunterschiede zu über­ 
winden, so sind die Stufen so zu legen, daß man sie 
gut übersehen kann. Einzeln auftretende Stufen 

Mr\lX17C/1.'.xl1\JU: 1'1:10 L/"llCtt.COO /'JCl'.J1 1.( .JMCQ MCJn(MCTl 

Abb. 15. 

sind zu vermeiden, da man sie leicht übersieht. 
Zur Reinigung des Schuhwerkes sind Roste als 

Abstreichgitter vorzusehen, auch sonst können noch 
einige Abstreichmatten ausgelegt werden. Die An­ 
lage von Portal, Windfang und Vestibüle bietet die 
beste Gelegenheit zu intimer Ausgestaltung. Plasti- 
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scher Schmuck ist am Portal am wirksamsten. Er 
muß der kindlichen Formenwelt angepaßt, dabei 
aber nicht kindisch sein. Die Auswölbung des 
Windfanges darf reicher ausgemalt sein; Anschlag­ 
tafeln, Blumenschmuck, ein Erkerfenster vom 
Pförtnerzimmer aus, bunte Verglasungen von 
Türoberlichten geben die wirkungsvollsten Deko­ 
rationsmittel. Der Windfang selbst sei durch­ 
sichtig oder durchscheinend, so daß man die da­ 
hinterliegende Raumentwicklung durchleuchten 
sieht. 

Alle zum Schmuck herangezogenen Einzelstücke 
sollen im Raum gebunden erscheinen, so daß sie 
als „wesentliche" Bestandteile nicht verschoben 
oder weggenommen werden können, sondern daß 
eine Lücke entsteht, wenn sie nicht da sind. Dazu 
gehört vor allem die vernunftgemäße und ge­ 
schickte Verwendung der baulichen Notwendig­ 
keiten (Türen, Fenster usw.) und des Schmuckes, 
so daß z. B. Blumen nicht in finsteren, luftlosen 
Ecken stehen, Bänke nicht im Verkehrsweg usw. 
Alles soll sinngemäß und sinnig sein und die Schön­ 
heit als sinnlicher Eindruck entstehen, sich aber 
nicht durch Lehrhaftigkeit aufdrängen! 



§ 3. 

Räume besonderer Bestimmung. 
Die Forderung einer sachlichen und charakte­ 

ristischen Durchbildung der Einzelheiten gilt für 
alle Räume, die für besondere Zwecke den Lehr­ 
sälen zugesellt sind. In fast allen Schulhäusern 
wird man ein Lehrerzimmer finden. In ihm 
sind Kleiderablagen nötig, Waschtisch, Schränk­ 
chen zur Unterbringung von Büchern und Heften, 
ein großer Tisch mit Schreibgelegenheiten, Stühle 
oder Bänke, Papierkorb usw. Alle diese Stücke 
sind in praktischer und gemütlicher Gruppierung 
unterzubringen, so daß die Stimmung des Raumes 
eine anheimelnde wird. Wenn der Ausblick aus 
dem Fenster nach dem Spielhof geht, empfiehlt 
sich auch die Anordnung eines Altans, von dem 
aus die Beaufsichtigung der Kinder in den Pausen 
erleichtert ist. 

Das Direktor - oder O b e r1 ehre r zimmer ist 
etwa in der Art eines Herrenzimmers einfach, aber 
sinnvoll auszugestalten, mit einer Trennung des 
eigentlichen Arbeitsplatzes und der Empfangsstätte 
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von Besuchern. Da bietet sich vielleicht Gelegen­ 
heit, einen Erker zu bilden, um eine Stufe erhöht, 
mit schöner Ballustrade, mit Büchergestellen, Ak­ 
tenbock und großem Arbeitsstuhl. Andererseits 
bilden ein kleiner Tisch, einige Stühle, eventuell 
ein Sofa, intim gruppiert, vielleicht um einen 
Kamin herum, den Platz, wo Eltern und andere 
Besucher empfangen werden können. 

In größeren Anstalten wird auch noch ein Kon­ 
ferenzzimmer nötig sein, mit großem Tisch, an 
dem alle Lehrer der Anstalt Platz finden können. 
An den Wänden werden Bücherschränke usw. auf­ 
gestellt oder womöglich in die Wand eingebaut; 
Wanduhr, Vertäfelung, ein Bild des Landes­ 
herrn usw. können die Ausstattung des Raumes 
vervollständigen. Für eine kunstvolle Durcharbei­ 
tung ist hier reichlich Gelegenheit gegeben. In den 
genannten Räumen entspricht es durchaus der 
Würde ihrer Bestimmung, wenn einmal über das 
engste Bedürfnis hinaus nach einer kunstvollen 
Ausstattung gestrebt wird. 

Eine solche, die geeignet ist, festliche Stim­ 
mungen zu wecken, kommt auch der Aula zu, 
dem Versammlungsraum aller Schulangehörigen. 
In höheren Schulen ist ein solcher Festraum wohl 
stets vorhanden, bei Volksschulen muß ihn oft die 
Turnhalle ersetzen. Für die Lehrer schafft man 
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ein Podium mit Rednerpult; die Schulkinder sitzen 
auf Bänken, so daß pro Kind nur o,6 qm Fläche 
einschließlich der Gänge zu rechnen ist. Die Höhe 
ist der Grundfläche entsprechend größer zu nehmen 
als die normale Geschoßhöhe. Eine schöne Decken­ 
lösung mit wirkungsvoller Verteilung der Beleuch­ 
tungskörper ist für die Wirkung des Raumes von 
großer Wichtigkeit. Zweckmäßig ist die Angliede­ 
rung von Nebenräumen, Galerien oder Emporen, 
auf denen ein Sängerchor oder Angehörige der 
Schulkinder Platz finden können. · Ein solcher 
Nebenraum kann sonst vielleicht als Gesang­ 
klasse dienen, so daß das Musikinstrument nicht 
verschoben zu werden braucht. Ein Bild des Lan­ 
desherrn wird in der Aula selten fehlen. Seine An­ 
bringung ist ein künstlerisches Problem, bei dem 
leider viele Entgleisungen vorkommen. Die ganze 
Raumausstattung sollte nur geschickten Raum­ 
künstlern anvertraut werden, da für die hier wün­ 
schenswerten dekorativen Elemente keine, die Will­ 
kür zügelnden Notwendigkeiten vorliegen und nur 
ein feines Taktgefühl und gereifter Geschmack das 

~ Richtige treffen wird. 
In den für Unterrichtszwecke bestimmten 

Nebenräumen muß wieder strengste Sachlichkeit 
walten. Der Zeichensaal muß helles und gleich­ 
mäßiges Licht haben. Meist gibt man ihm Nord- 
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licht. Die Tische sind mit Schubfach, Gestell für 
Vorlagen und Modelle und verstellbarer Platte zu 
versehen. Einen Teil des Raumes behalte man für 
Aufstellung von Einzelsitzen, Staffeleien usw. vor. 
Die Größe eines Zeichensaales beträgt das Doppelte 
einer Klasse, also etwa 6 m X I5 m. Reißbrett­ 
gestelle, Modellschränke, Wasch- und Spülapparat 
vervollständigen die Einrichtung. Für die Raum­ 
dekoration verwende man nur Werke, die künstle­ 
rische Anregungen zu geben vermögen, Litho­ 
graphien, Handzeichnungen, wertvolle, gute Stücke 
der Keramik, Weberei, Bildnerei usw. Ein Spiel­ 
raum für Ausgestaltungen je nach der bevorzugten 
Lehrmethode sollte dem Zeichenlehrer gelassen 
bleiben. Daß alle Stücke, Farbe und Anordnung 
einen feinen Geschmack verraten sollen, ist bei 
einem Raum für künstlerischen Unterricht be­ 
sonders zu verlangen. 

In den Räumen für Physik- bzw. Chemie­ 
unterricht ist es nötig, daß alle Schüler den 
3-4 m langen und 0,7-0,9 qm breiten Experi­ 
mentiertisch gut übersehen. Man ordnet deshalb 
den Boden und die Sitzreihen ansteigend an. In 
der Nähe des Lehrers, meist hinter der verschieb­ 
baren Tafel, ist eine Abzugsnische vorzusehen, 
Ausgußbecken, Wasser- und Gasleitungen sowie 
Verdunklungsvorrichtungen an allen Fenstern dür- 
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fen nicht fehlen. Luftpumpe und Skioptikon sind 
erwünscht. Ein Nebenraum dient als Vorberei­ 
tungszimmer, ein weiterer ist als Sammlungs­ 
raum für die oft wertvollen und empfindlichen 
Apparate zu wünschen. Die Lage des Chemie­ 
saales ist so zu wählen, daß die Gase und 
Dünste nicht in die Lehrsäle und Flure ge­ 
langen können. Durch Glasabschlüsse und gut 
entlüftete Vorräume ist ein sicherer Abschluß her­ 
zustellen. 

Die Einführung von Haushaltungsunterricht hat 
in neuerer Zeit zur Einrichtung von Schulküchen 
geführt, die als Musterküchen zu gestalten sind. 
Sie enthalten eine Anzahl Kochherde, an denen 
die Kinder in Gruppen arbeiten, büfettartige 
Schränke, Anrichtetische, Teller- und Topfbretter, 
Quirl- und Handtuchhalter (s. Abb. 9). Der Boden 
ist mit Fliesen oder Steinplatten zu belegen oder in 
Terrazzo zu bilden. Durch Fliesen und Kacheln an 
der Wand läßt sich ein sauberer, freundlicher Ein­ 
druck erzielen. Vor allem sollen auch die Möbel 
in frischen Farben gehalten sein, die zu den bunt­ 
farbigen Geschirren in der Art heimischer Bauern- , 
kunst, gestimmt sind. Durch eine feine, frische, 
künstlerische Raumstimmung ist die Freude an der 
Arbeit und an der Sauberkeit zu erzielen. Der 
Raum der Schulküche soll dazu hell und gut ge- 

v et t er 1 ein, Baukunst des Schulhauses II. 4 
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lüftet sein. Kohlen- und Vorratsräume sind an­ 
zugliedern. 

Sonstige Räume für Handfertigkeitsunterricht, 
Modellieren, Hobeln, Schnitzen, Nähen usw. sind 
den jeweiligen Arbeiten anzupassen. Mancher 
Kellerraum kann hierzu hergerichtet werden, vor­ 
ausgesetzt, daß er trocken und luftig ist. 
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Die Nebenanlagen. 





§ 4· 

Turnhallen und Spielplätze. 
Für Turn- und Bewegungsspiele wird heute fast 

jeder städtischen Schule ein besonderer Raum, die 
Turnhalle, angefügt. Oft dient der Raum zugleich 
als Aula. In diesem Falle sind besondere Neben­ 
räume nötig zur Unterbringung der Sitzgelegen­ 
heiten. 

Die Raumgestaltung der Turnhalle hat sich nach 
den aufzustellenden Turngeräten zu richten, die 
etwaige Dekoration muß sich sinngemäß aus der 
ganzen Anordnung ergeben. Während für Leitern, 
Kletterstangen, Seile gewisse Raumpartien in der 
Nähe der Wand vorzusehen sind, kann die Anbring­ 
ung der Recke zwischen beweglichen Ständern vor­ 
genommen werden. Diese Ständer sind an Lauf­ 
schienen angehängt und können an die Wände ge­ 
schoben werden. In der Mitte wird ein Rundlauf 
angebracht, dessen Teile hochgezogen werden, wenn 
der Turnraum freigehalten werden soll. Ebenso sind 
die Schaukelringe zum Hochziehen eingerichtet. 
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Die Barren und Sprungböcke und andere beweg­ 
liche Apparate können an den Längswänden auf­ 
gestellt werden; besser ist es, für sie besondere Ge­ 
räteräume vorzusehen, die sich mit großen Öff­ 
nungen der Turnhalle angliedern. 

Durch allerhand technische Notwendigkeiten 
wird die Raumbildung der Turnhalle so beein­ 
flußt werden, daß für eigentlichen Schmuck nicht 
mehr allzuviel Platz und Gelegenheit bleibt. Solcher 
ist auch nicht nötig. Wenn sich aber gerade ein 
paar schöne Felder ergeben, so ist es zu begrüßen, 
wenn man etwa Reliefs einläßt, in denen schöne 
Körperbildung oder rhythmische Bewegung dar­ 
gestellt sind, vielleicht Teile aus dem Parthenonfries, 
tanzende Figurengruppen und Ähnliches. Wenn 
auch Zweckmäßigkeit der Einrichtung die Forde­ 
rung ist, die der Baumeister zuerst und stets in 
seinem Werke zu erfüllen hat, so bleibt es doch 
seinem Können und Geschmack unbenommen, 
auch der Schönheit eine Stätte zu bereiten. 
Schönheit kann sich aber mit der Zweckbestim­ 
mung nicht in Widerspruch setzen, sondern kann 
sich nur mit ihr verbinden. 

Die Abmessungen der Turnhalle sollen vor 
allem genügend lang sein, um einen weiten An­ 
lauf zu ermöglichen. IO m X 20 m bis 12 m 
X 24 m sind beliebte Abmessungen. Die Höhe 
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betrage etwa 6 m. Oft wird der Dachstuhl zum 
Raum hinzugezogen. 

Beim Eingang ist ein Windfang nötig, dem 
sich eine geräumige Kleiderablage anzuschließen 
hat. Ein weiteres, mindestens 1 ,50 m breites Tor 
führt zum Spielhof, braucht aber nicht mit Wind­ 
fang versehen zu sein, damit das Durchtragen von 
Geräten und das Durchmarschieren von geschlosse­ 
nen Abteilungen nicht behindert ist. Ein Abort ist 
bei der Turnhalle vorzusehen, falls nicht die Abort­ 
anlage des Schulhauses in der Nähe ist. 

Der Fußboden der Turnhalle soll fest, elastisch 
und staubfrei sein, aber nicht dröhnen. Ein Estrich 
von gestampftem Lehm ist sehr gut. Meist ver­ 
wendet man einen Holzfußboden auf fester Holz­ 
balkenlage. Betonunterkonstruktionen sind wegen 
ihrer Sprödigkeit nicht zu empfehlen. Der Boden 
darf nicht so glatt sein, daß man ausrutschen kann, 
darf aber auch nicht splittern. 

Die Temperatur der Turnhalle soll 12-15 ° 
betragen. Oft wählt man eine lokale Ofenheizung, 
da die Turnhalle auch in den Abendstunden be­ 
nutzt wird, wenn die Schulhausheizung ein­ 
geschränkt ist. 

In Verbindung mit der Turnhalle sorge man 
für einen geräumigen Turnplatz von mindestens 
400 qm Größe, während der eigentliche Spielplatz 
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nicht unter r5ooqmgroßseinsollte. Man rechne g qm 
pro Schüler. Der Boden der Spielplätze muß fest, 
trocken und staubfrei sein, mit Gefälle für Wasser­ 
abfluß. Eine Befestigung mit grobem Kies, darüber 
eine Schicht Lehm, mit Kies gemischt, gibt einen 
guten Boden. Statt der großen Steinflächen sollte 
man auch etwas grünen Rasen herstellen, der kurz­ 
geschoren von den Kindern betreten werden darf. 
Auch farbige Blumenrabatten, in der Art unserer 
Bauerngärten mit heimischer Blumenflora besetzt, 
sollten nicht fehlen. An den Mauern sind Kletter­ 
pflanzen hochzuziehen. Die Anlage von Schul­ 
gärten, in denen das Züchten von Gemüsen, Blu­ 
men und Obst gelehrt wird, sind wertvolle päda­ 
gogische Hilfsmittel. Zur Anpflanzung von schat­ 
tenspendenden Bäumen eignen sich Kastanien, 
Linden, Ulmen, Ahorne und Platanen. 

Meist wird sich der Schulhof an der Rückseite 
des Schulhauses befinden, ohne daß dies eine Not­ 
wendigkeit wäre. Jedenfalls sollen die Fronten, die 
den Hof beherrschen, in ihrer Ausbildung nicht 
vernachlässigt sein. Man beachte, wie auf den 
Abb. IO-I7 bei aller Einfachheit eine ungemein 
reizvolle, intime Wirkung erzielt ist. Die Aus­ 
gestaltung des Schul- und Spielhofes ist eine wich­ 
tige k ü n s t 1 er i s c h e Aufgabe. Die Aufstellung 
eines praktischen Trinkbrunnens in poesievoller 
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Form, von Bänken, die zwischen den Bäumen 
verteilt werden oder sich als Rundbänke um die 
Stämme legen, die Stellung der Turnhalle, des 
Abortgebäudes mit Anordnung von Verbindungs­ 
gängen und von Spielhallen, die manchmal die 
Turnhalle ersetzen müssen, die geschickte Ver­ 
teilung von Grün inmitten der bekiesten oder als 
Wege gepflasterten Flächen, die Ausbildung der 
Einfriedigung, bei der man die monotone Wir­ 
kung durch Einfügung von Toren, Lauben, Schup­ 
pen, eventuell auch einer öffentlichen Bedürfnis­ 
anstalt u. dgl. vermeiden kann, alles dies ist ein 
künstlerisches Problem, von dessen glücklicher 
Lösung die Wirkung des ganzen Schulhausbaues 
wesentlich mit abhängt. Da es sich meist nicht 
um ein Mehr an Ausgaben handelt, sondern um 
die Geschicklichkeit in der Aufteilung des Bau­ 
platzes und einer gewissen Beweglichkeit in der 
Grundrißbearbeitung, ist der Mangel einer intimen 
Stimmung immer zu beklagen, auch wenn die 
Mittel sonst beschränkte waren. 



§ 5. 

Aborte und Bäder. 
Die Unterbringung der Aborte in oder bei· dem 

Schulhaus ist .mit mancherlei Schwierigkeiten ver­ 
bunden. Ihre Lage soll so sein, daß die Kinder 
leicht, zugfrei und ohne zu langen Weg hin­ 
gelangen können, daß keine Gerüche in die 
Klassenzimmer eindringen können und daß eine 
Überwachung gut möglich ist. Wenn Wasserlei­ 
tung vorhanden ist und Spülklosetts angeordnet 
werden können, ist die Lage im Schulhaus selbst, 
und zwar in jedem Geschosse, für die darin 
untergebrachten Klassenzimmer .zu empfehlen. 
Auch die unmittelbare Anlehnung an das Schul­ 
haus ist ratsam. Sonst verbinde man sie durch 
einen gedeckten Gang mit dem Schulgebäude. 
Wird die Schule von Kindern beiderlei Geschlech­ 
tes besucht, ist eine doppelte Abortanlage nötig, 
und zwar so, daß die Eingänge möglichst ver­ 
deckt, jedenfalls nicht nebeneinander liegen. Für 
jede Knabenklasse rechne man einen Sitz und 
r-2 Pißstände, für jede Mädchenklasse zwei Sitze 
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Die Nebenanlagen. 

von je etwa 0,80 m Breite, 1,2 m Tiefe, mit 
Trennungswänden von 2-2,5 m Höhe zwischen 
den Zellen*). 

Die Fußböden müssen massiv, in Platten oder 
Terrazzo gebildet werden, die Wände erhalten 
glasierte Fliesen oder rauhen Verputz, der ein 
Beschreiben und Beschmieren unmöglich macht. 
Die Pißstände werden in Zementglattputz oder 
mit Schiefer hergestellt, mit r,8 m hohen Tren­ 
nungs brettern. 

Für die Lehrer bzw. Lehrerinnen sehe man ein 
Klosett mit kleinem Vorraum und Waschgelegen­ 
heit im Hause selbst vor. 

Im Hinblick auf die Bedeutung einer sorg­ 
fältigen Körperpflege für die geistige Entwicklung 
hat man in den letzten Jahrzehnten bisweilen im 
Schulhaus Badeeinrichtungen für die Schüler 
vorgesehen. Solche wurden zum ersten Male in 
Göttingen im Jahre 1884 eingerichtet und seinem 
Vorbilde sind bisher viele Gemeinden gefolgt. Zu 
ihrer Unterbringung eignen sich die meist unaus­ 
genutzten Kellergeschoßräume. In dem eigent- 

. liehen Baderaum werden entweder an den Wänden 
einzelne Duschen oder in der Mitte über einigen 
30 cm tiefen, langen, wannenartigen Vertiefungen 

*) Näheres s. Schmitt, Gas- und Wasserinstallationen, 
Abortanlagen. (Sammlung Göschen, Band 412.) 
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Sammelduschen angebracht. Das Wasser wird in 
Verbindung mit der Sammelheizung gewärmt und 
durch geeignete Ventile auf die richtige Bade­ 
temperatur gemischt*). 

Neben den Baderäumen, die etwa die Größe 
einer Klasse haben, liegen Auskleideräume mit 
Bänken und Kleiderhaken. In größeren Anstalten 
empfiehlt sich die Anlage zweier Auskleideräume 
mit doppelt so vielen Ständen, als Duschen vor­ 
handen sind, damit der Badebetrieb ohne Unter­ 
brechung fortgesetzt werden kann. Die Fußböden 
werden massiv mit gutem Wasserablauf gebildet 
und mit Holzlattenrost belegt. Für die Trocknung 
der Badewäsche werden Gestelle vorgesehen, tun­ 
lichst in Verbindung mit Heizkörpern, die eine 
schnellere Trocknung bewirken. Alle Bauteile 
müssen reichliche Feuchtigkeit vertragen können, 
Eisenteile, wie Ventilklappen usw., sind vor Rost 
zu schützen. 

Die Schulbäder sind ein großer Segen für die 
Jugend, die von ihnen freiwillig gern Gebrauch 
macht, auch wenn sie von der Schulleitung nicht 
zu ihrer Benutzung gezwungen wird. Es sollte 
deshalb ihre Einrichtung überall empfohlen werden. 
Wo man etwa die verhältnismäßig geringen Ein- 

*) Näheres siehe Wolff, öffentliche Bade- und Schwimm­ 
anstalten. (Sammlung Göschen, Band 380.) 

Vetterlein, Baukunst des Schulhauses II. 5 



66 

..... , 
mm 
u 

5Ct1U~ MÜNCHEJI flRCN. W.ßf.RTSCH MiTRRB. F. TI1iER5!H MÜNCHEN 

Abb. 24. 



67 

i 
0 
"' 
~ 
0 

"' 
~ 
~ 
lt) 

0 e 

6) 

i::::i 
a::: ~~ _., 

C IL 
z: 

_J .z_ - 
1W ~ iC (l) .r) ~ 

i5~ . 6 ,n 
@ .:., 

~ ~ ~ ,r:, 

Q ~ ;d (8) 
U.J ~ es _, 
a:: 

~ i::"~ 0 :t:: z:: 

~ 

5 :c: 
L) 

z:: 
::;:) 
z::: 
:r: 
\...) 
C/":) 

~ 
-~ 
c,,..: 

~ 
Cl ~ 

~ 
0 -~ 
fj :r: ._, 
e, ~ U) 

f5 c-..:a 

CO ..ci 
3 .0 ~ :r: ._, 
ti::::: 
CC: 

5 :r:: 
<..J z:: ,=::, 
E: 
.3= 
~ 
::::) 

5 ,, 

s* 



68 Die Nebenanlagen. 

richtungskosten fürchtet, ist zu erwägen, ob man 
das Bad nicht außerhalb der Schulstunden gegen 
Entgelt allgemein zugänglich machen soll. Als­ 
dann braucht nur die Lage des Bades im Schul­ 
haus so gewählt zu werden, daß man bequem 
einen eigenen Zugang von außen schaffen kann, 
der vom Schulhaus unabhängig ist. 



§ 6. 

Dienstwohnungen. 
In den ländlichen Volksschulen wird meist die 

Wohnung für einen oder mehrere Lehrer, wohl 
auch für eine Lehrerin untergebracht. Die direkte 
Verbindung von Wohnräumen mit dem Schulsaal 
ist nicht gestattet, doch ist eine Verbindungstür 
nach dem Flur zulässig. Eingänge und Treppen 
sind für Schule und Wohnung stets zu trennen. 
Für spätere Erweiterung des Schulhauses wird bis­ 
weilen die Lehrerwohnung ins Auge gefaßt, die 
durch Beseitigung der Zwischenwände in einen 
Schulraum verwandelt wird. Alsdann ist für die 
spätere Anlage einer Treppe Fürsorge zu, treffen. 
Künstlerisch und praktisch ist diese Art der Ver­ 
größerung aber nicht zu empfehlen, da die Raum­ 
höhen und die Fensterbildungen von Schul- und 
Wohnräumen ganz verschieden sind. 

Wohnungen für verheiratete Lehrer sollen 3-4 
heizbare Wohn- und Schlafzimmer, von etwa 65 
bis 85 qm enthalten, dazu Küche mit Speise­ 
kammer von 12-20 _ qm, __ Abort, Keller und Boden- 
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raum. Eine Waschküche im Keller oder im Hof 
ist erwünscht. Unverheiratete Lehrer oder Lehre­ 
rinnen brauchen eine Stube und eine Kammer nebst 
Abort. 

Ob diese Räume über oder neben dem Schul­ 
saal angeordnet werden, ist von Fall zu Fall nach 
der örtlichen Lage des Schulhauses sowie den zur 
Verfügung stehenden Mitteln zu entscheiden. Wäh­ 
rend das einklassige Schulhaus ohne Lehrerwoh­ 
nung (s. Abb. r8) sich leicht in das Dorfbild ein­ 
fügen läßt, führt die Anordnung von Wohnungen 
über den Schulräumen zu größeren Höhen, die 
beim eingeschossigen Schulhause noch recht gut 
wirken (s. Abb. 19 u. 20), dagegen bei zwei­ 
geschossigen Schulhäusern eine in ländlichen Ver­ 
hältnissen selten brauchbare Steigerung bedeuten 
würden. Deshalb legt man da die Wohnung neben 
die Schulräume. Dazu braucht man freilich eine 
größere Grundfläche, erzielt aber eine schöne Lage­ 
rung der Massen, die sich dem Landschafts- und 
Straßenbilde gut einpaßt (vgl. Abb. 21-23). 

Die Höhe der Zimmer soll etwa 3 m betragen, 
bewohnbare Räume im Dachgeschoß dürfen nicht 
unter 2,5 m hoch sein. Bei der Wohnung über dem 

~ Schulsaal läßt sich die Geschoßhöhe leicht nach Be­ 
darf wählen und die Dachräume können bequem 
zur Wohnung herangezogen werden. Dagegen 
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müssen bei den neben den Schulsälen errichteten 
Wohnungen die Geschoßhöhen geschickt im Äuße­ 
ren vermittelt werden, was am besten durch grup­ 
pierte Dächer geschieht. Die in Abb. 2 I u. 22 

skizzierten Lösungen können als vorbildlich be­ 
zeichnet werden. 

In städtischen Schulen wird meist nur eine 
Dienstwohnung für den Schuldiener vorgesehen, da 
man die Wohnung für den Direktor einer höheren 
Schule lieber getrennt vom Hauptbau, in einem 
eigenen Gebäude unterbringt. Die Schuldiener­ 
wohnung verbindet man gern mit einem am Haupt­ 
eingang gelegenen Dienstzimmer, wie in Abb. 24 
bis 27. Auch für diese Wohnung ist stets ein 
eigener Eingang vorzusehen, da sonst bei an­ 
steckenden Krankheiten in der Familie des Schul­ 
dieners das ganze Schulhaus geschlossen werden 
müßte. 

Für ein Direktorwohnhaus sind etwa 6-7 
Räume nebst reichlichem Zubehör nötig, in einer 
Ausstattung und Abmessung, wie sie einem ein­ 
fachen Einfamilienhaus entspricht (s. Abb. 28). 
Seine Stellung im Plane wähle man so, daß es 
einen eigenen Zugang von der Straße habe, daß 
ein abgeschlossener Garten entsteht und daß seine 
Masse mit dem Schulhause eine schöne Gruppie­ 
rung ergebe. Abb. 29 zeigt eine außerordentlich 
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reizvolle Lösung, bei der auch eine sehr schöne 
Steigerung der Massenwirkung erzielt ist. 

Wenn in dem Schulhause noch andere, nicht 
zum Schulbetrieb gehörige Räume untergebracht 
werden, so ist auch für sie stets ein eigener Zu­ 
gang nötig. Man legt deshalb solche fremde Räume 
meist ins Erdgeschoß. Es kommen da etwa in 
Betracht: Gemeinderatszimmer (s. Abb. 30), 
Volks bi bliothe ken, zu denen man auf dem 
Lande sehr wohl an Sonntagen ein Klassenzimmer 
heranziehen könnte, Dorfmuseen, in denen wert­ 
volle alte Stücke aus dem Dorf gesammelt werden, 
die sonst verschleppt würden oder wegen Miß­ 
achtung der Besitzer zugrunde gehen. Es ließe 
sich davon sicherlich an vielen Orten ein sehr 
interessantes Material für den Anschauungsunter­ 
richt und die Heimatkunde ohne wesentliche Kosten 
zusammentragen. 

In die Umwährungen könnte man gut kleine 
Bauten einbeziehen, wie Spritzenhäuser, öffent­ 
liche Aborte, Geräteschuppen, Verkaufsstände und 
dgl. Im Städtebau ist oft eine Betonung einer Ecke 

. erwünscht, zur Bildbegrenzung oder um einen Maß­ 
stab für andere Bauten zu gewinnen. Die Stadt­ 
gemeinden hätten es wohl in der Hand, verschie­ 
dene Aufgaben miteinander zu verquicken. Wäh­ 
rend viele öffentliche Plätze durch kleine und 
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kleinliche Verkaufsstände verunziert werden, könnte 
man diese mit demselben Kostenaufwand höheren 
künstlerischen Zwecken dienstbar machen. 

Auch die Verbindung von Internaten oder Schul­ 
pensionaten mit Schulhäusern gibt Gelegenheit zu 
harmonischen Baugestaltungen (s. Abb. 31), durch 
Verbindungsbauten, Übergänge, indem man etwa 
über einer Straßenunterführung die Aula' anordnet. 
Durch Bogengänge usw. lassen sich reizvolle Mc­ 
tive und Bildbegrenzungen schaffen, die nur dem 
Geschicke des Baumeisters, nicht einem höheren 
Kostenaufwand zu danken sind. 

Jede Lösung einer Bauaufgabe soll ein wirk­ 
liches Gestalten, nicht nur ein Auftragen mini­ 
sterieller und baupolizeilicher Vorschriften sein. 
Erst wenn alle praktischen und hygienischen An­ 
forderungen in künstlerischem Geiste gelöst 
sind und alle Einzelheiten neben ihrer Zweck­ 
mäßigkeit den Geist sinnvoller Schönheit verraten, 
erst dann wird das Schulhaus zu einem wertvollen 
Glied unserer sichtbaren Kultur, die, wie ein Blick 
auf die Baukunst unserer Väter lehrt, ein kost- 

. bares Nationalvermögen darstellt. Wenn auch die 
in vorstehenden Zeilen gegebenen Anregungen 
leichter erteilt als erfüllt sind, so haben uns doch 
Meister wie Theodor Fischer, Ludwig Hoffmann, 
Karl Hofmann und die Verfasser der in diesen 
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Büchlein vertretenen Entwürfe gezeigt, wie es 
möglich ist, Schöpfungen zu vollbringen, die den 
Geist der alten deutschen Baukunst atmen, Ein­ 
heit in der Vielgestaltigkeit zeigen und sich dabei 
als eigene, selbständige und zeitgemäße Leistungen 
darstellen. Wenn allerorten die Bauherren, die Ge­ 
meinden, Lehrer, Ärzte und nicht zum letzten 
unsere Jugend von solchen Meistern beraten und 
beglückt werden, dann wird die ·Errichtung von 
Schulhäusern sein, was sie sein soll: eine wirk­ 
liche Baukunst des Schulhauses, 
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@ticrf1!f dJc 2itctaturoefd)idJtc mit !Betücfficl)tlguno bct @efdJ!cfJte bct fillijf ca0 

jcfJaften bon Dr. llUfreb @ercfe, \ßrof. an ber U11!1:Jerf. @reif!Hualb. 9k 70. 
!nilmif 1fJe ßitctaturocf dJidJte oon Dr. ,t,erm. Soad)!m tn ,tiamfluro. für. 52. 
::)ie rolctanu,r~lJof en be~ ~- :Ouibhtß 91af o. Jn 2[u(lroaIJ1 mit einer Q:lnfettung 

unb ~nmerf1111oen {jerau!.lgegeoen von Dr. 3ttltu!.l ß!efJcn tn \jtanffud a. \Dt 
!.llt. 442 . 

.- Weitere 13änbe finb in Vorbereitung. 

füef dJidJtlidJe ~ibliot~d. 
@htleihtttg ht bie @cf d)idJt~loiffcnfdJaft oon Dr. (J;rnft illernf;cint, \l3tof. an 

ber Un!berfltät @reifslualb. für. 270. 
Uroefd1id1tc ber lmcnfdffJeit tJon Dr. filcori3 .voernell, \l3rof. an ber Unil:Jerfltät 

In ~!en. Welt 53 2(flfli!bungeu. \Rr. 42. 
@efdjidJte bcß alten !IJlorgenlanbeß bon Dr. ijr. ,t,ommeI, o. ö. \ßrof. ber femi• 

tif djen <5J:)tadJcn an ber Un!tJerfität In filcünd)en. Weit 9 isoll• unb ~ci;t• 
bilbern 1mb 1 starte bell filcorgenlanbc!.l. 9lr. 43. 

@efd)id1tc 3'fracfä oi!.l auf bie gr!ecfJifdje ßeit bon füc. Dr. 3. iae113!nger. lRr. 231. 
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lnc11tcftamentlid1c 8citgefd'ifdJte I: SDet l)lftot!f cfje unb fulturoefcfjicfjtlicfje ,\)tnter• 
grunb be!! UrdJtiftentum!! non füc. Dr. W. <5tued, \l3rofe[f or an ber ttnt­ 
ncr] ität 3ena. 9.nit 3 starten. Wr. 325. 

- II: SD!e !Religion bes:! ,S'ubentumß im ,8eita!tet beB ,t,e!lenlßmuß unb bec 
!RömedJettf cfJaft. 9.nlt einer \l3Ianffi55e. !nr. 326. 

Qlricrf1ifd1c @cfd)idJte bon Dr • .\)einricfJ (5roolioba, \l3rof. an ber SDeutf dJen 
Unib. \ßrao. !nr. 49. 

QJriccf1!fd1e 2Utcrtu111M1111be non \l3rof. Dr. !R!cfj. 9.natfcfj, neuliearlieitet non 
!Reltor Dr. &ran5 \ßofJffJammer. 9.nit 9 lßollliilbern. !nr. 16. 

!Jlilm!fd1e @efd1icf1te non mealotJmnafialbireftor Dr. 3uliuB .l'tod) tn @rune• 
tnalb. 9'lr. 19. 

!Jlilmif dJe 2Utcttum/Jfunbe non Dr. füo lB!ocfj in Wien. IDI!t 8 !Bo!llillb. Wr. 45. 
Q.lefcfJirfJte bell m113antinifd1e11 !Jlcid)c/J non Dr. St motl) in Slempten. !nr. 190. 
$cutf cf1e @cf d,tdJte I: !.Ulittdalter (lii~ 1519) non \ßrof. Dr. ij . .\'tur3e, Ooer• 

Iehrrr am .l'tgl. 2u!f engt)mnafium tn fßerlin. Wr. 33. 
- II: 8citalter ber !)lcformation 11111> ber !Jlcligio11/jfricoc (1500-1648) 

bon \l3tof. Dr. ij. Sfur3e, OlicrlefJrer am .l'tgl. .8u!fengt)mn. in lBerl!n. !nr. 34. 
- III: il!om !illcftfiitif cf1cn 6-ricbcn lifä 3ur 2l11flilf11no nc/j alten !JlcidJll (1648 

liis 1806) oon \ßrof. Dr. ij . .\'tur5e, Olierle!Jrer am .l'tgl. 2uif engt)mnafium 
in mcrfin. !nr. 35. 

:I)cutf dJc 6tammcllfunnc 0011 Dr. ITTubolf IDiudJ, \ßrof. an ber Uniberffüit In 
Qßien. 9.nit 2 statten unb 2 S!:afe!n. 9'lr. 126. 

$ic nc11tfd1cn 2Utertlimcr bon Dr. &ran3 fful)fe, SDtreftor bes @5täbt. IDlufeum~ 
tn lBraunf dJtueig. IDI!t 70 WJoilbungen. !nr. 124. 

2Uit:ifi ncr murge11f1111bc oon ,t,ofrat Dr. Otto \ß!per tn IDiüncfjen. mit 30 w;. 
oilbunoen. 9'lr. 119. 

$c11tf cf1e Sl'11U11rgefcf)icf1te von Dr. 01einl). @üntf1er. 9'lr. 56. 
$c11tfd1cg ßcbcn im 12. u. 13. 3'atid111nncrt. ITTealfommentar au ben !Bolfä• 

unb Shmftepen unb 5um IDlinnefang. I: ClfrentlidJcs fülien. !ßon \ßrof. 
Dr. 3u!. il!effenliacfjer tn ijreiliurg 1. Ql. \mit 1 stafe[ u. Woli!lbungen. 9'lr. 93. 

- 11: \ßdoatlelien. mtt Wobilbungen. 9'lr. 328. 
011eUe11funbe 311r ~eutf dJctt @ef dJidJte tJon Dr. @:ad S,acoli, \ßrof. an ber 

Untberf!tät tn stüolngen. 1. !Banb. \Rr. 279. 
t'.iftcrreidJlfd)c @cfd1id1tc. I: jBon ber Ur3ett li!ß 0um stobe SWnio wmrcd)tB II. 

(1439) bon !ßwf. Dr. ijran3 bon ~rone!!, neuliearlie!tet bon Dr. ~arl 
UTJ!lto, l.)3rof. an ber Unib. @raü. IDI!t 11 <5tammtafe!n. 9'lr. 104. 

- II: [!om '.tobe stönto lfübrecfJtß II. li!ß aum l!lleftfälifd)en ijtfeben (1440 
li!ß 16.J.8) bon \l3rof. Dr. &rana oon ~roneß, neuliearlie!tet oon Dr. Sl:ad 
UfJliro, !ßrof. an ber Unlberfität @ra3. IDlit 2 <5tammtafeln. Wr. 105. 

<r11otlfd1e Q.lcfcf1icf1tc bon \l3rof. 2. @croer, Olierlel)m In ilüffclborf. 9'lr. 375. 
6-t:an0öfif rlJc @efd1irl1te bon Dr. m. @5ternfelb, \l3rof. an ber Un!b. fßerlln. 9'lr. 85. 
!Jh1ffif rl1e QJcfdJidJtc oon Dr. )illtl(Jelm !Jleeb, Dlietlel)m am ,Dftergt)mnafium 

tn IDlahto. lnr. 4. 
lßoh1ifd1e @cf cfJidJte bon Dr. <}Jemen!! lBranbenliuroer tn \ßofen. 9'lr. 338. 
sva11ifcf1e @cfd)lcf1te oon Dr. @uft. ii!etcfß. 9'lr. 266. 
6d)luci0er!fcfJC @cf dJidJtc b. Dr. ~- i!änblifer, !ßrof. a. b. Unh,. ß(irtcfj. 9'lr. 188. 
@cf d1!rfJte bcr dJriftlicfJcn IBaUanftaaten (fßulgatien, 6etliien, !Jlumänien, 

miontenegro, @rtedjenlanb) oon Dr. St ITTotfJ tn ~empten. mr. 331. 
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IB111Jcrifdje @cf rfJirfJtc non Dr. ,tJCtnß fäM in muoimurg. mr. 160. 
@efdJidJtc ijr1111fe11~ non Dr. Q:ljriftian WletJer, ~or. 1neui3. @;taafäarrf;ibar a. 5D. 

in 9Jlünrljen. lRr. 434. 
SädififdJe Q.!ef dJidJte 1Jo11 %rof. Otto ~aemmer, meftor beß lRlfoia!gtJ1mtafi11me 

5u .13ei1J5ig. 9lr. 100. 
nliitttcmliergifdjc (!;cfdJidJte non \prof. Dr. ~arl !llieller in 6tuttgatt. lRr. 462. 
!f1ilti11oifrf1e @cf rfjirf1tc non Dr. ~r11ft 5Debticnt !1t ,3ena. 9lr. 352. 
'8abif r1Je @cfdJidJte uon Dr. ~ad lßrunner, jßrof. am @t)mnaflum in ~for5f;c!11t 

. unb \ßti1Jt1tboi5ent ber @cfcfJicfJte an ber stedJn. ,t)OdjfcfJ1tle !11 StatlßrufJc. mr. 230. 
@cfr!M1te ßotf)ri11ge111) nun @clj. ITTegAR. Dr. ,Oerm. SDeddjß!ociiet In 6trnjj, 

,Purg. Wx. 6. 
:Die $t11rt11r bcr mcnaiff nnce. @eflttung, ijorfdJuno, 5Did1tu110 non Dr. moricrt 

ß:. fünolb, jßrofeff er an bec Uniller!ltät !lli!en. fü. 180. 
QJef cl)idJte bei) 19. ,S'alJdJtt1tbertl) non üßfar ,3äger, o. -t)011orarprofe[f or cm 

ber Un!l:lerfität lllonn. 1. lBänbdJen: 1800-1852. Wr. 216. 
- 2. lBänbcljen: 1853 li!ß ~nbe bes ,3afJrfJttnberts. !Jet. 217. 
SMuniafocf dJidJtf bon Dr. 5Diett!dJ @id)äfer, !ßrof. ber @e[dJ!cl)te an bcr Un!IJ. 

lBcrlin. lRr. 15G. 
:rite Sccmacl)t in ber bcutfrfJcn @cf d)idJte bon !lliidl. i(bmitafüätßrat Dr. 0:mft 

bvn ,tialle, !ßrof. an ber Unhmfität i8edtn. 9cr. 870. 
DIF' Weitere Bänc>e finc> in Vorbereitung. 

füeograpbifcl)e ~ibHotbef. 
lßfJIJfifdJe @coora.pf)ic bv1t Dr. @;legm. @üntf)er, !ßrofe[[or an bcr gi'ön!gl. 

stedjni[dJen -tJOdjf dJule tn WlündJen. Wllt 82 $llliliilbungen. lRr. 26. 
!llftrunumif d)e @eoora.Vf1ic oon Dr. @;iegm. @üntrJer, !ßrofe[f or an bet ~öniol. 

stec[Jnif dJen -tivd)idJule in Wlünd)en. Witt 52 $llliliilb11ngen. mr. 92. 
Stlitnafunbc. I: !llUgemcinc Sl'lhtt11lcf1i:c bon lßrnfe[f or Dr. !lli. stöl)pen, 

Wleteororooe ber 15cetuatte -tiamliurg. Witt 7 stnfcrn u. 2 ij!guren. Wr. 114. 
!)Jletcurulogic bvn Dr. !lli. strn'6ett, l,ßrofeff or a. b. Unll:letfität tn ,S'nnBlirur!. 

Wlit 40 mliliilbunoen unb 7 '.tafeln. lRr. 54. 
!13fJIJfif dJc 001cercl)fnnbc ovn jßrof. Dr. @ei;ljarb 6cfJott, mote!lungsborftcljer an bcr 

5Deut[cfJen @5eetoatte tn ,t)amliurg. Witt 28 ~Ilili. tm stei;t u. 8 stafeht. fü. 112. 
!131lliioocuora.p~ic. @evlooifcfJe @ef rf)idjte bet Wleere 11. ijeftliinbet u. Dr. t]ran~ 

~uf[mat in !lliien. Witt 6 Starten. 9cr. 4OG. 
!Dill) 0;g3citalter uvn Dr. ~mil !lliertf) in lßerlin•!llii!mcrsborf. IDHt 17 mli• 

bilbunoen unb 1 Sl'arte. lRr. 431. 
@lctf d1crf1111bc bon Dr. ijd(l WladJacef in !lliien. W1lt 5 $llliliilb11noen tm stei;t 

· ltnb 11 '.tafeln. 9'1r. 154. 
!ßffon3c11oc11ora.Vf1ic bon !ßrof. Dr. fütbtu!o 5Dicls, !ßri1:Jatbo3. an ber Uni!Jcr[. 

merlht. 9cr. 8R9. 
!iergcuora.pfJic l:llln Dr. ~ttnolb ,3acoli!, jßrofeff or ber ßooiogie an bcr Stönigl. 

ijorftafobem!e 5u Str1aranbt. , Wlit 2 Starten. 9lr. 218. 
fänbcdunbc tion ~nru.pa IJon Dr. ijran3 ,t')eiberidj, !ßrvfeffor am tytancisco, 

~of ep!Jinum tn Wlöbl!ng. Witt 14 stei;tfärtdjen unb 5Dit1grammen unb einer 
~arte ber mlpenclnteil111t(l. ITTr. 62. 
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ßihtbctftmbe bei aul}etetttopiiif dJCtt @cbtcilc ucn Dr. ijran3 .t,eibedcfJ, \ßrofcHot 
am ijranclßco•3ofepfJ!ttum in \Dcöbling. \Dctt 11 stci;tfättcf:)en u. l,ßrofil. mr. 63. 

ßa11bc~lt11tbc unn OftcncidJ•Uttoarn non Dr. lJ!lfreb <füunb, l,ßrofeff or an ber 
üniner] ttät iaerltn. \Dctt 10 5tei;ttlluftrat!onen unb 1 !rarte. mr. 244. 

- bct 6dJtuci3 non !ßrofeffor Dr . .t,. !malfer in iBern. \Dc!t 16 WifJ!lbungen 
unb einer Srarte. mr. 398. 

- uun l}raufrcidJ non Dr. ITTtcfJ. 9ccufe, ~ireftor ber mealf cfJule tn @5panbau. 
2 lßiinbcljen. WH± 37 lJ!fJliUbunoen., mr. 466, 467. 

- bet 3'(Jerif dJctt S)albittf d b. Dr. ijti~ !Regel, \j3rof. a. b. Uttib. ~ür3fJurg. 
witt 8 St;ättd1en unb 8 !l(fJfJi!bungen tm stei;t unb 1 !rarte im i}arfJenbrucf. 

mr. 235. 
- bcij @uto,ViiffaJctt !Jl111}la11b~ ttr!Jft l}i1111lanbij non Dr. Qtlfreb \ßf)llippfon, 

erb. \ßrof. ber @eoorapfJ!e an bcr Unioerfität ,oalle a. @i. ID1lt 9 QtfJfJilbungen, 
7 ste;i;tfm:ten unb einer lltfJoorapfJ!f cIJen ~arte. mr. 359. 

- butt 6fanbh1abictt (@idJloebcu, filortoeocn unb '.ilänematf) llon .t,eim:idj 
St:er.p, ilefJrer am @~mnafium unb .13efJtcr ber Q:rbfunbe am Q:omenhts• 
@ieminar 311 }Bonn. ID1lt 11 lJ!fJlillbungen unb 1 Srarte. mr. 202. 

ilie 2H.µcn uon Dr. moo. @iieger, !ßrof. an ber Unh.1erfität @ra5. 1JJHt 19 ll(fJbll• 
bungen unb 1 St:m;te. mr. 129. 

1!1111bcB• unb !BnlfM1111be ll3aföfti11a~ bOn \ßtlbatbo5ent Dr. @ • .\;lölfrfJer in 
.\;)alle a. 6. \Dctt s l8olffJUbem unb einer st'arte. mr. 345. 

- butt !BtitifdHYlotbamcrifa bon \l3rofcff or Dr. m. OppeI ht lßremen. ID1it 
13 lJ(fJbllbungen unb 1 Srarte. mr. 284. 

- bct ~crdnfote1t 6taatcn bon !Jlorba11tcrifa uo1t !ßrof . .\;lehtticlj ijif cljer, 
ObctlefJrer am .8utfenftäbt!f cfJen UlealotJnma[tum in iBcrlin. ID1lt St:artcn, 
IT;ir,uren Im sre,;t unb '.tafeln. 2 lBlinbcljen. 91r. 381, 382. 

- bet Olcp11!Jlif !Sraftlicn bon fflobolpfJo bon 3fJertng. ID1it 12 Q(ufillbungen 
tmb einer Sratte. 91r. 373. 

i!anbc~fnnbe tmb illifrtfd1affäoeogtal,JfJic bc~ ß(cftlanbcij IJ{ufttalien uon 
Dr. S'Curt ,oaHett, \ßtofeffor an ber ,tianbeli3fJod)fdJule in Sl'öln. \Dcit 8 \l(o• 
bilbungen, 6 gratifJ!f dJen :talieilen ttnb 1 Sl'mte. mr. 319. 

- bco ~ihtigteidJij 18a\Jct1t bon Dr. !$. @ö~, \ßtofeHor an ber Stönial. i:edJn • 
.\;lod,Jfd,Jule ID1ündJen. ID1it \l3tof!Ien, Q(ub!lbungen unb 1 Starte. mr. 176. 

- bc~ ~ihtigteid)~ !miltttc111!Jcro non Dr. S'turt .t,aff crt, !ßrofeHor an ber . 
.t,a11belßfJocfJfdJule tn St:öin. ID1it 16 ~o!IfJtlbem unb 1 srarte. mr. 157. 

- bc~ Stihriotcirl)B Sad)fen t:Jon Dr. ~- ,3emmricfJ, ObetlefJrer am meal• 
gt)1111rnfhtm in jJfüme11. \Dcit 12 !l(fJliJilbungen unb 1 St:arte. mr. 258. 

- bntt !Babcn t:Jon \ßrofef[or Dr. 0. fücnt!s in Srarlsruf)e. \Dclt !ßrofföeri, 
Qtbli!lbu11gen unb 1 Srarte. mr. 199. 

- bei! (ifrol}f1cr3oohtmij ,vcffcn, bcr !,ßrut1i115 $;,effcn,!J1affatt unb bco \yürftcn• 
tum~ !malbclf oon \ßtof. Dr. @eorg @rdm in SDarmftabt. wm 13 ~rooi!• 
bunocn unb 1 ~arte. · mr. 376. 

- bon @lf aft•ßutfJtinacn uon l)3rof. Dr. m. 2a11oe11becf in @itrafiourg t. Q;. 
ID11t 11 QtbliUbungen u11b 1 St:ade, mr. 215. 

- bct !JH1ci11.µt:obi113 · oon Dr. !8. /Steinecfe, SD!tcftor beß ITTeaiglJ11mafiuntß 
tn Q;ff en. ID1!t 9 ~roo., 3 ~ärtd,Jen unb 1 Sl'atte. !Jlr. 308. 

;!)ic beutf dJett fiofonlctt I: '.togo unb ~amerun bon !ßrof. Dr. ~- '.ilotie. mit 
1G i:af eht unb einer Iltl)ogratif)!f djen Sl'arte. mr. 441. 
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!Billledmtbe non Dr. IJJltcf)ael ,t,alierlanbt, l.l3rillatbo0ent an ber Unluer[ität 
ITT\!en. IJJl!t 56 21lifJllbungen. Wr. 73. 

füntcnfunbe, oefd1!cf)tlld1 bargeftellt non Q;. @eldcf), SDlreftor ber f. f. Wa11° 
tif d)en @:>dJule tn Eufi!npiccolo, \y. @:>auter, ll31:0feHor am mealgt)mnafium 
In Ulm unb Dr. ll3aul srlin[ e, ~fj!ftent ber @ef ellfdJaft für Chbfunbe in 
ll:ledin, neu licarlieitet non Dr. \m. @roll, stadogrcitJ~ in ll:ledin. \JJ1it 
71 ~lifJilbunocn. 91r. so . 

.- Weitete Bänöe [lnö in Vorbereitung. 

9Jlntbemntif d)e l1ibliotbef. 
@ef d-,ld)tc bcr \Ulatr1cmam non Dr. 21. 6htrm, l.l3rofeff or am Dliergt)mnaf!um 

In 6e!tenftetten. \Rr. 226. 
!!ltlt~mem unb l!Hocbra uon Dr. ,t,ermann @:>dJttliert, l.l3rof. an ber @ele~rten• 

fd)ule bell S'ofJmmeumiJ In .pamliurg. Wr. 47. 
!Beifl:Jiclf aunnhmo am: l!h:itl1111ettl unn l!Uoebra non Dr . .permann 6d1uf>ert, 

ll3rof. an ber @clef)Ctenfcl1ule bell S'of1mmeumil !n .\;,amfl111:g. \l'lr. 4.8. 
m:toebraifdJc Shtrl:len von Gfugen ll:leutel, Olietrealle~rer in 18aifJlngen°Q;n0. 

I: ~uroenbisfu[flon. \mit 57 fjiguren im St:ei;t. \nr. 435. 
!Dctcrmit1a11ten non l.l3aul ia. ijtf dJet, OlietlefJrer an ber Olierrea{f d)ule 311 

@rof3°fücf)tcrfelbe. Wr. 402. 
Q';{Jene @eometric mit 110 3tueifarli. ij!guren von @. \ma~ler, ll3rof. am @t)m• 

naflum tn. Ulm. · 9lr. 41. 
!Darftcllcube @comctrie I mit 110 ijiguren llon Dr. Ulo6. ,t,auüner, ll3rof. an 

ber Unlllerfität S'ena. Wr. 142. 
- - II. \JJ1tt 40 momen. Wr. 113. 
@{Jene u11b f\J{Ji:ltif dJc :trtoo11011tetrie m!t 70 ijtg. bon Dr. @etfiarb ,t)cff ettlierg, 

l.l3rofef[or an ber Eanbroittf cfJaft!. Wfabemie ll:lonn • l.)3opt,elilborf. 9lr. 99. 
Stereometrie mit 44 5fouren llon Dr. m. @laf er ht @:ihtttoart. 91r. 97. 
!niebete \!lnall1fiß mit 6 ijlg. llon l,ßrof. Dr. !8enebift @:>t,orer In Q;fJingen. 91r. 53. 
!Bierftdllge ~afeht tmb @egc11tafch1 filr looarlt(J11tlfd1c6 mtb trioo110111ctrifd1c3 

Oled111c11 in 0toel ijad:ien 5ufammengeftellt 0011 Dr. ~crmann @id1uliert, 
l,ßrof. an ber @elel)rtenfcf)ule bei! S:ofJanneumil tn .pamflmg. 91t. 81. 

ffilnfftrUioe s.!ooarit!Jmen uon \ßrofef[or Wuo. mbler, SDlreftor ber f. f. @;taatil, 
· olierrea!f cf1ule in ITT\ien. 9lr. 423. 
m:ualtitlf dJe @eomctrie ber @{Jene mtt 57 ff!guten llott \ßrof. Dr. \m. @:iimon 

in @:>tra(Jbnrg. 91r. 65. 
!!lufoabenf att11tth1110 3ur a11all1tifd1e11 @eometrie ber @bette mit 32 ijlg. lllln 

0. 'tfJ. ll:lfrdlen, lßrofef[or am 91ealgt)mnaf!um tn @:>c!Jtuäli.•@mfrnb. Wt. 256. 
lllnahJtifdJe @eometrlc bei:l Ol1tm11c6 mit 28 21lioilbunoen von lßrofeffor Dr. 

illl. 6imon in (eitraüburg. 9lr. 8!l. 
lllufoabenf a111111lu110 &ttr anahJtifdJctt @comctrie be3 Olaumc3 mit 8 ijtg. 

von D. St:fJ. ll:lüdlen, ll3rof. am ITTealotJninaftum tn @;dJltiäliA~lmünb. Wr. 809 . 
.{,öfJere l!InahJfi3 I: !D!ffetc11tialred11111uo mit 68 \Jlouren von Dr. B·rtebdcf} 

S:unfer, l.l3rof. am S'eadsgtJmna[lum tn @:ituttgmt. Wr. 87. 
- II: 311tcoralrcd1m111g mit 89 ß:louren von Dr. \'yr!ebrldJ 3unfer, \ßrof. am 

starUlgtnnnaflum in @:>htttgart. . 91t. 88. 
tne4)etitodum unb !2lufoabeuf am111lu110 0ur :Diffcrc11tialred111u110 mit 46 ijtg. 

bon Dr. ffdebt. S:unfet, l.l3rof. am S'earll!gtJmnaf ium in 6tuttgart. 9lr. 146. 
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mcvetitorium 1111b l!lufoabcnf ammhmg 3ur 311teoralred)11u110 mit 52 ijtg. non 
Dr. ijrtcbr. 31111fer, \ßrof. am Si'arBlgl:)mnafium in 6tuttgatt. SJlr. 147. 

!f3rojefth1c @eomctrie tn ftJntl)et!fdJet ll:lefJanblung mtt 91 ijig. non Dr. ff. 
SDoef)lemann, l,ßrof. an ber ltntberf!tät \D1üncf)en. SJlr. 72. 

tmatllematifdJc ijormelfannnhmo unb !Jlel)etitorhutt bcr IDlatfJetttatif, enth, 
ble tuld1tlgften \Jlltmeln nnb füfJrfäte ber QrdtrJmetif, Wge6ra, alge6ralfdJen 
mnaltJffä, ebenen @ellmettie, 6terellmetde, ebenen unb f+iTJä?:if d)en %t!gll1tll• 
metrie, mntl). @ellgtal)fJie, unclut. @ellmettie ber Cföene unb beä maumeä, 
ber SD[fferent!al• uno 3ntegralrec!)llung non 0. '.tl). ißürflen, \ßtllf. am 
-Srgl. ffiealgtJmnaftum tn ®dJll.l.•@miinb. \mit 18 fjiguren. SJlr. 51. 

!llcrfidJcr111103111atr1cmati! non Dr. m1freb .81lettJI:), !ß.of. an ber ltniberfttät 
ijreUmrg t. jßr. SJlr. 180. 

2h1öglcid11mgörcd1111111g 11arf1 ber !metlJobe ber fleinften Ottabrate mtt 15 ij!g. 
uno 2 l:afeln non )lliilf). )llieitliredJt, !ßtllfeif or ber @ellbäfie in 
®tuW1art. SJlr. 302. 

!8efü rnnallJfi~ uon Dr. @>iegfr. !Baienttner, !ßrlbatbll3ent für !ßl)tJfU an bet 
Ui1lberfltät lßedtn. \mit 11 ijiguren. SJlr. 354. 

2lftronomif dJe @cogrnvl)tc mit 52 \Jiouren bon Dr. <Siegm. @iintl)er, \ßrof. 
an ber l:edJn . .e,oc!Jfd)ule tn \D1ünrfJcn. SJlr. 92. 

S!lftrot,{JtJfil. SD!e l8efd1affenfJeit ber .j;)tmmeHlförl)er bun Dr. )llialter ij. )IBle• 
llcenul!, l,l3rof. an ber Untoerfitlit @;tcaflliurg. WHt 11 Qr66llbungen. SJlr. 91. 

2(ftronomie. @röf3e, !Bettlegung unb ~ntfemuno ber .f)tmmeBlförlJer bon 
m. 13'. \D1öliiul!, neu6ear6. bon Dr. )lli. IJ. !l:ß!slicemtl!, \ßrof. an ber ltnlb. 
6truffburg. ~fJUt 36 Ql6l:\ilbungen unb 1 @:iternfartc. lnr. 11. 

@coilöfic mit 66 2!li6!lbungen blln Dr. ~- melnf)er~, \ßtllf. an lm '.tedJn. ,vod)• 
f rl1ule ,vannooer. SJlr. 102. 

!Jlatttit. teur3er Qrliri!l beä tägllcfJ an IBorb bon ,vanbclilfdJ!ffen angetuanbten 
St:e!Hl ber 6dJlffal)rtstnnbe mit 56 Q{l:\6Ubungen billt Dr. ijran3 @>d)ul3e, 
SD!reftllt ber SJlaotgat!lln!ljdJule 3u .ßübecf. SJlt:. 84. 

@co111ctrifd1cö ,BcidJncn blln .f). IBecfer, Qli:d)tteit unb .8efJtet: an ber }Bau• 
getucdfdJule tn Wlagbeflut:g, neu bearbeitet billt !ßtllf. 3. !81lnbedinn, 
~tteftor ber Sl'gl. l.8augeum:f1 dJule öU \D1ünfter t. llli. \mit 290 ij!guren unb 
23 ~af ein im :lelt, lJ'lr. 58 • 

.- Weitere 13än()e finc> in Vorbereitung. ßleicb3eitig macbt bie 
Verlagshan()lung auf Me „Sammlung 5cbubert", eine Sammlung 
matbemati!cber CehrbüdJer, aufmerMam. ein vollftän()iges Ver• 
3eicbnis biejer Sammlung befinbet iid) am Scbluf:; ()iejes ProjpeRtes . 
.Auf:;erbem Rann ein ausführllcber mathematifcber Ratalog 
()er ß. ). ßöjcben'fcben Verlagshanc>lung l.oftenfrei burcb je()e 13ucb• 
hanblung be3ogen werben. 

9httutwiHen,dJaftUdJe ~iblhlt~ef. 
\ßalöontolooie ttnil 2lbftamm1111g~lclJtc billt \ßrof. Dr. ~arI 'it)!ener tn lffiten. 

Wlit 9 9t6bllbunnen. SJlr. 460. 
:Ilct 111rnfd1lld1c Shlrvcr, f cltt !Bau tlllb feine :tiitiofeiten, bon Q:. meflmann, 

ü6erf cl1ulrat !n -Sratl!lmfJe. \mit @efunbTJefüllefJre l:Jon Dr. med. ,v. @:ieller. 
911\t 47 m:6liilbungen unb 1 ':tafel. SJlr. 18. 
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ltrgef rfJid)te bet imcnf rfJfJeit non Dr. Wlot(; ,tioeme~, \lsrof. an ber Unloerfitiit 
i!ßiett. Wlit 53 llm&ilbungen. 91r. 42. 

!lliltfcdunbc non Dr. Wlid;ne( ,voliedcmbt, f. u. f. Sl'uftoß ber etfJnogr. <Somm= 
Iung beö rtututljljlur . .l;1ofnmfeu111s tt. ll3ri\Jotbö3P11t an ber U1til.mfttät i!ßten. 
Witt 51 \füJlii!bu1tnc11. 91r. 73. 

liet:funbc non Dr. 5'rnn3 t.l. imag11er, \lstof. an ber Uniberfität @ra3. \JJht 
78 ll(lioifbungen. 91t, 60. 

~(lll:ifi ber /Biologie ber licte t1011 Dr. ,tieintidJ @SilntotfJ, s;ßrofeff or an bcr 
U1tiberfität ,\3eii15tg. 91t. 13L 

!ictgeooraµfJie bon Dr. lltmolb .;3't1colil, l,ptof. bcr ,8oologie an ber Sl'gl. ~otft= 
cfubemte 3u '.itfJornnbt. Wlit 2 Sl'ortcn. ITTr. 218. 

lill~ ~ierreid). I: @Säugetiere, bon :Doerftub!enrnt \)3rof. Dr. Sl'urt 2amµert, 
!ßorfteljer beß Sl'gI. \l'loturnl!enfooinett~ in @Stuttgott. Wlit 151lloliilb. 91r. 282. 

- III: !Jlcµtilien unb 2h11lJfJibic11. !8011 Dr. ~tan3 i!ßerner, \lsrit.latbo0ent an bet 
llnlberfitlit i!ßlen. Wlit 4.8 ~(liliilbungen. il?r. 383. 

- - IV: mfdJe, non Dr. \Dla~ ITToutljcr, ~ritJatbo0cnt ber ßoolog!e an ber Uni= 
berfltät @iejjen. Wlit 37 ll!uliilbungcn. \l'lr. 35G. 

- VI: lile toirbelhifctt ?iere bon Dr. 2ubtnig fltölJmig, \l3rof. bet ,8oologtc 
an ber Uniberfltiit @ra5. I: Urtiere, @SdJtuiimme, 91effeltiere, !Ri1)µen= 
quollen unb i!ßürnm. SJJHt 74 ijigttten. 91r. 439. 

<fnt1uidlung!JgefdJid1te bcr ~icre oon Dr . .;3'of1B. ill?eife1tfJeimer, l,:ß~ofef[or ber 
ßoologie an ber Uniberfität Wlarliurg. I: ijurcfJung, ll3timlti1Janfogen, 
2aroen, ijormliUbung, Q:morl)onalf)ilHen. ill?it 48 ijig. IJ1r. 378. 

- II: :Drganlillbung. Wlit 46 ijtguren. 91r. 379. 
err,marolier 111tb 6d1marol1crt1111t itt ber titrtoclt. (hfte Q:lnfüljnmg tn bic 

tierifclje '5cljmatobetfunbe oon Dr. ijra113 tJ. i!ßagnet, \l3rofef[or an ber 
Untoerfität @ra5. Witt 67 mr:,otlbungen. IJ1r. 151. 

@cfd)irf1te bcr ,8oologie tJ01t Dr. filub. m1mfljarbt, tocil. SDireftor ber ,800!0, 
gifcljen (5tatlon bes fltcrltner lllquadums in moo!gno (.;3'ftrien). ITTr. 357. 

:Die lßffou;e, ifJr fltau itnb ifJr 2elien tJon \ßrofcf[or Dr. 0;. SDennert in @Jobe~, 
lietg. \mit 96 W,f>ilb1mge11. 91r. 4.4. 

lia!l !l3ffo113c11rcirfJ. Q:inteilung be~ gef amten \ßf!on0emcidJi3 mit ben toidJ• 
tlgften unb liefannteften füten bon Dr. ij. ffielnccfe ln ißrclllau unb Dr. 
!ffi. Wligula, l,:ßrof. an ber Borftafabe111ie C2:if enadJ. Wlit 50 ijig. ITT.. 122. 

!l3ffo:1t3e1tbiologie von Dr. jffi, imigula, l)3wf. on ber Borfh1fabemie 0;lf cnacfi. 
Wlit 50 llmli!Ibungen. fö. 127. 

'l5ffon3cngeogru~lJie bon \ßrof. Dr. fü1btu!g SDiels, \ßrlt1atbo~. an ber U1ti\Jrrf. 
}Berlin. IJ1r. 389. 

I.Ulot·.1Jf1olo·gie, ~fttatomie 111ü, \ßfJIJfiofogie bcr !l3ffo113c11 \Jon Dr. i!ß. Wlioula, 
~rof. an bet ijorftafabemie Q:ifenadJ. Wlit 50 ~!uliifbunoen. 91t. 141. 

:Ne $Ha113c111uelt bcr @cluäffcr \Jon Dr. i!ß. Wllou!a, \ßrof. an bcr ijorftafabemie 
0:if enacfJ. Witt 50 lllliliilbungen. IJ1t. 158. 

<f~fttrfion§lf{ora l11m lieutfrfJfottb 5um lBeftimmen bcr f;/iufigeren in '.i!)eutf cfJ= 
lanb tutlb1uacfJ[cnben \ßf!an3en tJon Dr. i!ß. W1!011la, IJ3rof. an bet ijorft• 
afabemic (i);ifenaclj. 2 %eile. SJJl.ft 100 lllliliHbungen. 91r. 268, 269. 

llie !Jlabclf1i\l5cr tJon ~tof. Dr. ij. i!ß. ITTeger tn '.itfJaranbt. Wlit 85 llfuliil• 
bungen, 5 5taliellen unb 3 Sl'otten. \J'h. 355. 

!Jlnl1.1Jffo115en l:Jon ~tof. Dr . .;3'. lBcljrenil, !8orft. bet @roüfJ. lanbtoirtf cfJoftl. 
!SerfudJ!lanft. ~(uguftenlierg. Witt 53 ijigumt. mr. 123. 
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~a6 61Jftem bct !BHitc11Vffa113cn mit 2!u~fdJht!i ber @gmnoftmmen uon Dr. 
ITT. ~moer, !Uf[iftent am stoI. >notanifdjen 0:Sarten tn ißcrlin=S!laf1Ie111. imi-t 
31 ijtourrn. 91r. 393. 

\l3ffo113cnft1111ff1eite1t non Dr. metttet ijr!ebrtclj lntucl In @iejjen. \mit 1 farf .. 
%afe[ unb 45 w,uiibunoen. für. 31 I, 

OOHnetaloole non Dr. iR. >nrauns, l,J3rofeffot an b. Un!ber[ltiit iaonn. \mit 130 2Hi, 
liiibunocn. für. 2f!. 

(!jeolooic tn fur5e111 !Uus~uo für @5dJulen unb sue @5ef6ftlielef)runo 5ufammen= 
ocftent non l,l3rof. Dr. CföerlJ. ijraas tn 6tuttoatt. imtt 16 !Uliliilbunoen unb 
4 '.tafefn mit 51 ffiouren. für. 13. 

ll,lalöontohlnie non Dr. mub. ,voerncä, l,ßrofef[or an ber Un!I.Jerf!tiit @ra0. \mit 
87 2lliliHbunoen. für. 95. 

!l3etroor11i,Jf1!e non Dr. m. lnrn{)nß, l,ßrofef[or an bec Un!!Jerf!tät @5traf36uro !. C\:. 
Wlit 15 ~lioilbnnoen. für. 173. 

Sttlft0Uuor11µT1ie non Dr. m. >nrufJnß, \ßruf. an bcr Unioer[ität 6tra[iliurn. 
9Jlit 190 ~llili!Ibunoen. für. 210. 

(!iefd)idJte ber lßTJIJfif non !U. füftner, \ßrof. an ber @rof3fJ. mcalidJuie 5u @5in~• 
fJeim a. (l;. I: Sille \ßfJtJf!f liHl füetuton. \mit 13 ijtourw. Wr. 293. 

- II: S!lie \ßfJtJ[lf uon j]lctoton liiß 5ur @coentuatt. \mit 3 ij!oumt. mr. 294. 
'Il1cocctlfd)e !ßfJ\Jfif. I. %et{: imccfJatlif unb ~fuftlf. !8on Dr. @uftab 3äger, 

\ßrof. bet \ßfJlJ[if an ber '.terr1nifdJen .\:]ocfJf cfJnfe tn mten. im!t 19 ~oli. für. 76. 
- II. '.teil: .ßicfJt unb fillärme. !Bon Dr. @ufta\J 3iioer, \ßrof. ber \ßfJgfif an bcr 

'.tccr11tlfdJen o\)Ocf)fdJufe in filllen. \mit 47 !Uliuilbunnen. für. 77. 
- III. S!::el[: Q;[efttl61tiH tmb WlaonetrnmuB. !Bon Dr. @uftall 3iioer, \ßrof. 

ber \ßfJtJfif an ber S!::edjn!frljen .\:]ocfJf djule !n !l:Blett. \mit 33 muoifb. 91r. 78. 
- IV. %eil: CflefttomaonetifcfJe füdJttljeorle unb (füfttonit !8011 Dr. @uftal:l 

,Siiaer, l,ßrof. ber l,ßfJtJfif an ber S!::edjnifcljett ,vocfJfdJule in llßien. 9Jcit 
21 \Jiourett. mr. 374. 

mabioaftiuität bon !l:B!ff). ijrommcI. \mit 18 ijiottten. j]lr. 317. 
\ßfJIJflfallfdJe IDkff11110~111ctr1obe11 1.Jo1t Dr. llßlffJelm lnafJrbt, il:JlierlefJrer an ber 

Oumcalf d)ttle in @rof3=2irfJterfelbe. Wlit 49 ijiguren. !Rr. 301. 
Oicf rl)ld1te bcr <!f1e111lc bon Dr. ,vuoo >Bauer, ~(ffiftent am cfJem • .ßauoratotium 

ber S'i'oI. '.tecfJttif djen ,vodJfd)nle @5tuttgart. I: !Bon ben älteften Seiten 
li!s 5ttt !BerlimtnunostfJeorie tlon .ßauoifier. mr. 26,t. 

- II: !Bon .ßa\Jolfier u~ 3ur @eoentvart. !Ylr. 2G5. 
2(1101:gnttifrfJe <n1emie uon Dr. ~of. stlc!tt ht imannlje!m. für. 37. 
!JJ1ctolloibe (QlnoroanifcfJc ~IJemie I. 5te!l) I.Jon Dr. üi'.lfat @5cfJmibt, biµL 3tt• 

oenie11t, mHiftcnt an ber stol. iiJauoctuerff rr1ule !n @3tuttoart. mr. 211. 
!.lllchtHe (~ttoroan!f rlje Ce:ljem!e II. stell) I.Jon Dr. ü~fat @5djmlbt, bl.µI. ~noe• 

nleur, Wff!flent an ber Sl'ol. ißauoetoetffd)ule itt @5tuttoatt. für. 212. 
OronnifcfJc <:tf1c111ie \Jon Dr. 3of. fücin In imanafJcim. !Jlt. 38. 
<:n,emic bcr fü1{1lcttftofillct:'6i1tbltltßClt bott Dr . .\)lll)O ii3auer, mmftent am 

dJem . .ßalioratorhnn ber Sl'gl. stecfJn. eod)frIJ1tle 6htttoart. 1. n: ~fli!JfJa• 
tif cfJe !Bcrlilnbtmoen. 2 stcl[e, !Rt. 191, 192. 

- III: S'i'arlioclJflif clje !Bcruinbunocn. mr. 193. 
-- IV: o\)eteroctJ!lif cfJe !8erlii11buaoe11. mr. 194-. 
9{11ahJtifd1c <n1cmic tlon Dr. 3ofJantteß ,vo.µ.µe. I: '.tfJeotie unb @ang bcr 

~hrnllJ[e. 91r. 247. 
- II: ITTeaition bcr imetalfoibe unb imetalle. !Rr. 24.8. 
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IDl111ia1111h1fc non Dr. Otto lnöf)m in @?tuttgart. \mit 14 tJi!J. 9?r. 221. 
tcd1nifdJ•II!JctnifdJc 2htahJfe non Dr. @ . .l3unoe, \ßrof. an ber Q;!bgen. \ßol~tecf)n. 

<SdJule in ßürlcf). \mit 16 ~li'fJllbungen. mr. 195. 
6terrodJcmie non Dr. Q;. lillebefinb, \ßrofeff or an bei: Un!llerf!tät 5!:üli!ngen. 

\mit 34 Qlliliilbungen. SJ,r. 201. 
2lllocmcine 11110 t,{J11fif11lif dJe lrfJemle non Dr. fillai; mubolpfJt, \ßrofe[f or an 

ber 5!:edJn . .ßod1f rf1ule in '.llarmftabt. \mit 22 &iomen. mr. 71. 
<Hdtrorl1cmic 0011 Dr. ,\;Jeinricf) '.llanneel in ijrlcbrtd,sriaoen. I, '.ite!I: '.UJeorctifdJe 

(§;!ettrod1emie u ffJre pf)~f\fal.=cf)emifr!Jen @ntnblagen. \mit 18 ijio. mr. 252. 
- II : Q;i;r,erimentelle Q;Iefttod)em!e, IDleflmetfJoben, .13citflifJigfcit, Böf ungen. 

\mit 26 ijiguren. ' mr. 253. 
torifotonifdJc <n1c111ic non $ri1Jatbo3ent Dr. a:. \mattttfJeim in inonn. mr. 465. 
lllotifnlturdJcmie. I: $f{a11;c11cr11iif1r11110 non Dr. ~arl @rmter. SJcr. 329. 
;Elno 1101·ifttltutdJctttif dJc Stontrolhvcfctt IJ. Dr. \ßaul S'l'rifcfJe in @öttinorn.mr. 30-i. 
2lorif11l htl'clJc111ifdJc ltntcrfud1ung6mctfJooen non \ßrof. Dr. (§;mU .paf rUJoff 

in \)Jlarourg (f8e3. ~alfcl). 91r. 470. 
!,f3fJlJfio1ooif die lt{Jemie non Dr. med. 21 • .l3egaf)tt in ~cr!tn. I: Q{ffimilation. 

Weit 2 'itafeln. mr. 24.0. 
- II: '.lliff!milation. \mit einer ':tafel. lnr. 241. 
IDlcteorologie tJon Dr. lill. 5!:raoert, \ßrof. an ber Unillerfltiit ,Snnslirurt \mit 

49 ~liliiftnmoen unti 7 '.tafeln. mr. 54. 
@rb11tlllJIICti6111116, @rbfttom 11110 $olndhf)t IJO!t Dr. fil. SJclj:>j:>oföt jr., fillitglieb 

bes srönigI. \ßreuflifdJen ID/eteorologif cfJen Snftituts 5u \ßotilbrim. \mit 
14 Qf!ioilbungen unb 3 ':tafeln. mr. 17:i. 

2lftrottomir. @rö5e, Q:lcmegung 11nb Q:ntfernuno ber ,\?lmmelsfilrµcr llon 
2l. tJ• fillöoius, neu licaro. IJon Dr. lill. ij. lillifllicc11ua, \ßrof. an ber Unlll. 
<StrnflDttro. \mit 36 2mDilb1moen unb 1 · @5ternfmte. mr. 11. 

2lftrol)lJ1Jiif. '.llle inefdJaffen!Jelt ber ~!mmernförr,cr IJon Dr. lillaltet ij. lillißli, 
cemt\'.i, \ßrof. an ber UnitJerf. 1Strnf3liutg. \mit 11 Q{liliilbnngen. SJcr. 91. 

2(ftro110111if r(Jc @cogralJlJic IJ011 Dr. 6ie[lm. @ünffJer, \ßrof. an ber 5!:ecf)n. 
,l;)orl,lc!Jule in \JJ?ünclJen. \mit 52 2(lioi!bungen. SJ?r. 92. 

!,!3lJlJfifclJc (}lcuor11tif1ic tJOn Dr. 6ieom. @üntrJcr, \ßrof. an ber Si:önlgl. %ecfJ1t. 
,voc!Jfl'lJule in \YJ1üncl)en. \mit 32 ~tooillnmoen. %:. 26. 

\ßfJlJfif dJe IDlccrdlf11noc llon \ßrof. Dr. @edJntb 6dJott, SllotellungtitJorftelJer 
an ber '.lleutjcfJen @?eewarte !n .ßamouro. Witt 28 filD!ii(bunoen Im 5!:ei;t 
unb 8 5!:afefn. mr. 112. 

stlimaf1111oc I: QU!gemelne Si:Ihnalef)re oon \ßrof. Dr. lill. S'eöl:>1:>en, filleteorolooc 
bcr '5eeu.iatte .ßamliurg. \mit 7 ':taf. u. 2 ijig. l)'lr. 114. 

,,... Weitere 13änbe finb in Vorbereitung. 

~ibliot~d 3ur ~~tJfif. 
@cfcl'iidJfe ber !,!3fitJflf IJon 21. Si:!ftner, \ßrofeffor an ber @roflfJ. mealfr!Jule 5u 

6insl)elm a. a:. I: '.llie \ßlJ~ftf liBl SJcclUtott. \mit 13 tyi(l. SJcr. 293. 
- II: '.llte l.ß1JtJfif llon SJcetnton um 0ur @eoertlnart. \mit 13 ijlguren. SJcr. 294. 
tr1corctifrl1e l.ß(JlJfit 0011 Dr. @uftall ~ägcr, \ßrof. an ber %crfJnif aJen ~orl)• 

fd)ule tn lillien. I: filledjan\f unb m:fuftif. \mit 19 Wliollbungen. 91r. 76. 
- II: .l31d)t unb ~ärme. Witt 47 W!ioilbungen. mr. 77. 
- III: (§;!eftti5ttät ltltb fillaonetlllmu~. \mit 33 Wliollbungcn. mt. 78. 
- IV: (füftromagnet!fd)e .l31cf)ttl)eorle unb Q:[eftrontf. Witt 21 ty!Qttren. Wr. 374. 
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!Jlabinaftil.litiit 1.1011 fill!If). lJirommcl. IJJl!t 18 !Jlauren. %:. 317. 
lßl111fiftllifd1c ID'leff1111ollt11etr1nticn 1.1011 Dr. fillllfJeim IBafJrbt, OlieriefJrer an brr 

Ol.icmalfdJule in @ro(l0,ßtcf)terfelbe. IJJHt 49 ijtguren. 9cr.. 301. 
!ßlHJfifallfdJe 2l11fo11beuf11m1ttl11110 non @. Wlaf)ler, \l3tofc[for am @t)mnaihtm 

ln Ulm. Witt ben ITTefultaten. IJlr. 243. 
!ß~tJfifaHfdJ•<U1cmifdJc VlcdJcttanfoalicn non \ßrof. Dr. m. S21:liegg unb lßrttint• 

bo5ent Dr. 0. <Sacfur, beibe nn bcr Unitierfitli.t Qlrrillau. mr. 4'1fi. 
!ß~IJfifallfdJc fformelfa111111l1111g non @. WlafJ!er, \13rofe[for am @\Jmnn[i11111 

!n Ulm. IJlr. 131;. 
!BcfturauahJfi~ 0011 Dr. <Sfegfr. !lfolentlner, \l3t!batbo3ent filr \ßfJtJfif a11 brr 

Un!lmfttät IBed!n. Witt 11 tyiguren. 91r. 351. 
.- Weitere 13änbe iinb in Vorbereitung. 

~ibliotbef 3ut <tbcmk. 
@cf d1fd1tc bcr ct~cmic non Dr. ~ugo fßauer, 21:f[iftent am djem. Qn6orntorh111t 

ber ~gl. stcdjntf djen ,tiocfJf djule 6tuttgad. I: 18011 ben älteften ßcitcn 
5!ß 5ur !BerlirennungstfJeoric 0011 2auoifier. mr. 26 L 

- II: !Bon Qouoi[ler liis 3ur @cgentoart. • IJlr. 265. 
2fnnroanifrlJc G:11c111ic non Dr. S:of. S'i!letn in WlannfJelm. mr. 37. 
ffilcta!loibe (l1(11orga11if d1c <I'.fJcmic 1) uon Dr. Oilfar <SdJmtbt, btpr. 3nocnicur, 

Q(fiiftcnt an bcr ftgl. lßauoetoerff cf)ule tn @:ituttgart. 9cr. 211. 
ID'letaUe (2lttorga11ifdJe füJcmle II) 1.1011 Dr. Oßfar @:idjmtbt, blpl. 3nocntem:, 

Qtffiftcnt an bet Sl'gl. QJaugetuedf djuie in ®tuttgatt. 9h. 212. 
Oroanif dJe ij;{Jctttic tiott Dr. 3of. füetn tn Wlann~etm. IJlr. 38. 
<r{Jcmic ber S\'n{Jle11ftoffllcrbint111ngc11 IJon Dr. ,tiugo mauer, Q!f[lftcnt am 

dJem. Qa'6oratorium ber Sl'gl. 5tedjn. ,\;,odlfdJule 6tuttgart. I, II: 2fliµfJn= 
tlfdJe f8erüinbungcn. 2 stelle. Wr. l!Jl, 192. 

- III: srorüoctJflif rIJe filerlitnbungen. mr. 193. 
- IV: .\)etetoct)flifcl)e !ßerli!nbttnoen. 9lr. 194. 
!ilnallJtif dJe ltl1emic bon Dr. 3ofJanneß .j;,ot,i:,e. I: str1eotfe unb @ano bet 

Q{noltJfe. 91r. 247. 
- II: fficaftlon ber Wletaflolbe unb WletaUe. mr. 248. 
WlaflanallJfc IJon Dr. Otto 81i.lgnt 111 6tuttgart. Wllt 14 \j!g. IJlr. 22t. 
?erfJ1tifdJ•ij;(Jcm{frl1c !ilnahJfe bon Dr. @. Bunge, \ßrofeffot an bet Cfüocnöjf. 

\l3oft)tcdJ11. @:iclJnle in ßiitlrf). Witt 16 Q!Dlillb1maen. 91t. 195. 
Stcrcnd1cmlc \Jon Dr. Q;. ifficbefütb, \13rofeffor an ber Un!berf!ti\t stii'6ingen. 

Wlit 34 Q!Dliilbnnacn. 9lr. 201. 
2!Hgcmcinc unb tifJIJfifalifdJc ctlJcmie oon Dr. Wla~ !RttbolpfJt, \ßrofe[f or cm 

bcr sted11tif dJen .\)oc[Jf d1ule In marmftabt. Witt 22 !Jlg. 9lr. 71. 
@lcftrodJcmic uon Dr . .peinrlcfJ mcmneel ht lJirlcbrldJllfJagcn. I. steil: %georetifcfJe 

C:l:lefüodJcmte u. ffJre p[JtJf !fa!tf cfJ•cfJemif dJen @runblagen. Witt 18 ßia. 91r. 252. 
- II: Q;~pcrimentene Q:lcftrodJemte, WlcfimeffJobcn, 2citfiifJ!gfett, .s:löfunAcn. , 

Witt 26 lrigmen. \.lrr. 253. 1 

2fgtih1lturd1cmie I: \)3fla113enet11äIJrtmg l.Jon Dr. Sl'arl @rauer. Wr. 320. 
~a~ agt:it11lturd1cmif rfJe Sl'ontrnthucictt IJ, Dr. \ßmtlSI'tlfdje in @ötttngen. i!lr.30.J.. 
!ßf)IJfinlooifdJc (t!Jcmic bon Dr. mcd. m . .s:legGfJn ln l8erlin. l: mfjt111!Iotlo1t. 

Wllt 2 stafeln. 91r. 2,10. 
- II: SDtf[lmllatfon. Witt 1 stafcl. 91r. 241. 
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!l3lJ\Jfifllllfd)•<n1emiflf)e !ned1ennufga'6e1t t1011 \"ßrof. Dr. m. m:oegg u11b \"ßtltJat• 
bo3ent Dr. 0. @Sacfur, betbe an ber Unhmf!tät ~resrau. 91r. 445. 

6tildJh>ntetrif dJe l!lufoalicnf ammhmg uon Dr. filliffJelm ~aljrbt, DbedefJrcr 
au ber Domealf djule in @rof3d3idJterfelbe. \mtt ben mefultaten. ilh:. 452. 

_.. Siehe aucb „t:ecbnologie". Weitere Bi:inbe [lnö in Vorbereitung. 

~iblfotbd 3ur Xed)ttofogie. 
{tbemit4)e Xe4)nologie., 

!!Ulgemctnc d)emtfdJetcd)nofogte b, Dr.@uft. mauter in Q:Ijadottenfmrg. \Rr.113. 
:llte ijette uub Cite fotu!e bie 1$cifcn• 1111b für5enfnbrifotiott unb ble ,vttr3e, 

2ade, {Yimiffe mit ibren tuidjttoften ,titlfi!ftoffen non Dr. ~ad !Braun. 
I: (fütfül1mno ht bie <H1emie, Qlef))tedJttltO einiger @Sal3e unb bte ~ette 
unb ()[e. \Jlr. 335. 

- II: SD!e 6eifenfalit!fot!on, bie @Seifencmalqf e unb bie ~e~enfabrifatlo1t. \m!t 
25 \21:oliHbungen. 91r. 336. 

- III: ,tiar3e, 2ade, mrniffe. 91r. 337. 
fül1etif dJe Cile unb 9UedJftoHe non Dr. ~- mod)uffen in \mtlt!!J. \mit 9 Wli• 

f>!lbungen. l.nr. 446. 
!!Baff er tlltb l!lbloiiff er t101t \ßrof. Dr. Gl:mil ,tiaf effJoff ht Wlarourg (<Veff en). 91r. 473. 
:llie ~~lofillftoffe. lil:infüljrung in bie <e:f1em!e ber e~i,lofiben R3otgi:inge tJon . 

Dr. ,ti. ~runiHuio tn 91eu6aoelsoerg. \mit 16 ~tooifbunoen. 91t. 333. 
!Brnttereilucfcn I: imiH3erci tJon Dr. \ßattl SDreuerf;off, SDireftor ber Qlrnuer• 

unb \mi:if3erfd111le in @timma. \mit 16 \21:lioilbunoen. fü. 303. 
~ll~ !IDaff cr unb feine R3ertuenbuno In S1tbuftrie unb @eroerlie tJon '.iDipI.•Sna. 

Dr. Q:rnft 2eljer. \mlt 15 2{661lbungen. illr. 261. 
füwroa11if d)e d1c1nif dJe ,311b11ftr-ie uon Dr. @uft. mauter tn Q:fJadottenuma. 

I: '.iDie 2euiancf obalnbuftrte unb ffJte Welien31vefge. \mit 12 :tafeln. illr. 205. 
-II: @5alinentuef en,~altfaI5e, SDilngetinbuftrle unb ißetiuanbteil. \mit 6:taf. illr.206. 
- III: %torgantfdje (sHJemifc~e ~rdparate. \mit 6 :tafeln. 91r. 207. 
rolctaU11roie uon Dr. Qrng. @et~ ht \mündJen. 2 lBbe. mm 21 ijig. mr. 313, 314. 
~ie ,311b11fttie bet Silifote, bet ftlnftlidJett Q3a11ftei11e 11110 beß l)JllMcfä tJon 

Dr. @uftatJ ü'tauter. I: @fai3• unb fermnifdJe Snbuftrie. mm 12 '.taf. 91r. 233. 
- II: S!)!e Snbuftrle ber fünftfüfJen ~aufteine unb bes \möttels. \mit 12 :taf. 91r. 234. 
~ie tcerfaibftoffe mit ocfonbcm Qleriicf[id}tigung ber [lJntf)etlfcfJen \metljoben 

tJon Dr. ,t,ans }Bucfiem, \ßrof. a. b. Sfgl. :tcdjn. ,t,od)fdjule SDreilben. 91r. 214. 

IDle4)anif 4)e Xe4)ttofogie. 
imcdJttnifdJc '.tcd1uologic tJon @elj. ,tiofrat \l3tof. \21:. 2ilb!cfe in mraunf r.fJtucig. 

Wr. 340,341. 
'.tcftit•311b11ftric I: @5),lnncrei uub ßtuirnetei Mn \ßrof. ro?a~ @ürtrer, @efJ. 

Oleoiemngärnt im ~önigL 2anbe~gciueroeamt 5u metlln. \mtt 39 ~ig. 91r. 184. 
- II: !IDelierei, fil\irferd, \ßofamentiererc!, @51:)i~en• unb @arbtncnfalitlfation 

1111b ij!l5fa6tlfation tJon \l3rof. Ma6 @ürtler, @efJ. ITTegicrnngilrat htt ~önlgL 
.2anbesnciuer6eamt 3u mcrfin. \mit 27 ijigmen. Wr. 185. 

- III: filli:if dJeret, !BletcfJmt, t}ärlimi tmb ifJre ,tilffilftoffe uon Dr. fill!UJ. 
\maff ot, ,füf)m an bet q3reufl. fJölJ. ijarf)fcf1ure füt '.il:eftil•Snbufttie in ~te• 
f elb. \mtt 28 ijlguren. illt. 186. 
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~aö S)ol~. !lrufoott, Q:tgenf djoften urtb ~erlucnbung. ~on jßrof. ,\;mm. [ßifba 
in jßremcn. 9J1it 33 ~[66ilbungen. lJlr. 4.59 . 

..- Weitere 13änbe jinb in Vorbereitung. 

'8iblfotbd 3u ben 3ngenieutwiHenf d)aften. 
:Da~ ITTcrl)ucn in ber ~cd11tif u. feine ~llf511tittel (ITTecljenf d)lcoer, mecljcntofc!n, 

iJkdJcnmof cfJ!ncn u[ltl.) 0011 ,;3ngcnieur ,~ofJ. ~ugen illloQer in Si'ad5rn~e i.18. 
mm 30 wou. Wr. 4.05. 

!1Jlateriolµtilf11no~1Ucfcn. Q":infüfJrnttß in ble mobeme '.tecfJnlf ber9J1atedalptüfung 
1;011 Si'. \.lJletnmler, Slllplom,,Sn(leitleur, [tdnb, 9J1ttat6eitet am Si'Ql. 9J1aterlal• 
prüfun(lßamte 5u @.013,füdJtcrfeibe. I: 9J1atedaleloenfcljaften. - ijefti(lfelts• 
tJerfucfJe. - .\>llfsmittel für ijefti(lfeiti3tJerfucfJe. 9J1it 58 ijigmen. lJlr. 311. 

- II: W1etollpriiftt11(l unb jßrüfung non ~ilf~materialien bell W1af djine11uaucs. 
- jß011mntcdalµrüf11tt(l. - jßopierprüfung. - 6cfJ11ticrntiitcl,µrüfun(l. - 
@fnlges üüec ill?etaHogrnt,fJie. 9J1it 31 iji(lttren. j)lr. 312. 

!IJ!ctoHooraiJlJie. Si'uqe, gemeinfo[llldje SDarfteHung ber .ßefjre non ben Wle• 
tollen unb ffJmt fügierunncn, unter Iiejonbcrer lBerücl'ficljtigimg ber 
ill?etallmiftoffoµle non jßrof. G;. ~e~n unb jßrof. 0. ißouer am Si'gl. 
Wlaterinlprüftmgsomt (@co[l0Eicljterfclbe) ber ~(JL '.tec!jnijdJen ~OcfJfcfJule 
au jßetlin. I: !lrllgemcfner '.tel!. 9J11t 45 muoi!bungcn im steit unb 
5 fücfJfüiibern auf 3 '.taf ern. inr. 432. 

- II: @;pe5ieHer '.te!l. 9J1!t 49 Wbliil1'un(lc11 im '.tei;t unb 37 .13!cfJt6!lbem auf 
19 '.tafeln. 91t. 4.33. 

istotif. I: Sllie @rnnblefJten ber 6tatif ftamt Srörper oon [ß. ~auuer, Slllplom• 
Jngenieur. Wl!t 82 ffiomen. lJlr. 178. 

- II: ~fn(letuanbte @>tatif. Wlit 61 ff!gurcn. 9lt. 179. 
frcftlofeit~(efJte bott [ß. ,tianoer, Slllplom=.;3ngenleur. Wllt 56 ij!gurcn. 91t. 288. 
SJIJbroufif t1. sm .. ~onuer, '.'a:ltµlom=.;3n(lenienr. ln 6tuttgatt. Wltt 44 ij!g. mr. 397. 
@co111etcif rl)cB ,Bcirl)nm tJon ,v. laecfer, 2ftcfJ!teft ttnb .13ef)ret an ·bet )Bau• 

getuetff clJule itt 9J1agbeouro, neuoearlieltet bon jßrofe[for 3. ~onbedhm 
in 9Jlünfter. 9J1!t 290 ijigttren unb 23 5tafeln im '.tei;t. j)lr, 58. 

ISdJottrnfonftrnftioncn t>on \l3rof .3. ~onbedimt in Wlünfter. Wlit 114 ff!g. \.11r. 236. 
lllorallclpcrfpcftille. iJlecfJttuinflloe unb f cf1ief1uhtfl!ge ~(Ionometrie oon \l3rof • 

.;3. }ßonbcdinn in Wlünftec. 9J1it 121 iji(luten. %:. 260. 
3rntrat•l.13cl'f Pcftil.1c tJott !lrrcf)iteft ~anß ijre~oerger, neu uearoeltet von \l3rof. 

3, ~onbcdh111, '.i!)frcftor ber Sl'gf. /Dangetuerffdjulc in Wlünfter !. lffi. 
9Jrit 102 ffioui:en. j)lr, 57. 

~cd)nlfrf1c~ !ffiörtcrli11d1, cntfJaltenb bie ltlicfJtloftcn fütBbrücie beß ID1afcf1inen• 
liauc~, (Sdjiff6aues unb ber (füfttotecfJnif tJon @:rief) ~reM in lBeriin . 
. J. '.teU: S!)eutfcfJ0@:ng!ifdj. mr. 395. 

- II. '.teU: Q:nolifrfJ•SlleutfcfJ. \.lh. 396. 
- III. steil: Sllcut[clJ•ffrnn5ö[ifcfJ. 9?r. 453. 
(füftrotcrf111lf. Q:lnfüfJnmg ht ble moberne @leldJ• unb [ßccfJ[clftromtecfJnif 

oon .;3 . .\)etr11tmtn, jßrofe[for an bei: Si'öntgllcf) stccfJHif rfJen o\)OdJjcrJule <Stutt• 
gart. I: Sllie ,µ~~fifalifdjcn @runblagen. Wllt 42 ijig. u. 10 '.tafeln. j)lr, 196. 

- II: S!)!e @IeltiJftromtedJn!f. Wlit 103 ijigurett ttnb 16 '.tafcht. mr. 197. 
- III: Sllie [ßetiJf clftromtedJttif. Wllt 109 ffl(luren. mr. 198. 
:llie (!HcirfJftro111111afrf)l11c tJon (:i: . fün56runnec, .;3ngenleur u. Sllo3cnt für G;lcrtro~ 

tecljnif a. b. m?nttlc!pal 6djool of '.tedjnologt) in WlattdJeftcr. Wlit 78ijl(l. j)lr.257. 

15 



6ttöme unb 6t,111111u11ocn non 5Di1Jl.•@:leittolngen!eur ,tier5og in lBubaµeft 
unb jßrof. ij-elbmann tn SDclft. Witt 68 ijlguren. \Ylr. 456. 

~11ö ijcr11ft,rcd11uefcn von Dr. fütbtulg lJlellftao in !Berlin. WHt 47 ijlgurcn 
unb 1 '.itafel. 91r. 155. 

~lc dcftrif cfJe ':teteor11tif1ic non Dr . .l:lubtnig meITftao. ffi1it 19 ijlgm:en. 91r. 172. 
!Ulattrcr• tt. 6teh1{Ja11erarfJritrn non jßrof. Dr. phil. 11. '.itlr.•~ng. @:buatb @idJm!tt 

in SDarmftabt. 8 Q½änbdJen. ffi1it nielen 2Cobilb1tngen. 91r. 419-421. 
@ifrntonftrultionen im ,\iodJfJau. Stuqgefaflteß ,tianbbudJ mit Q½eifµielen non 

3noenieur ~arl @idJinbler in 9J1e!flen. 9J1!t 115 ijiguren. 91r. 822. 
!8crmcffuno~fllnbe uon 5Di,)Jl.•3ngenleur ObetlcfJrer ij. lllicrfmeifter. 2 lBänbdjen. 

91r. 468, 469. 
~er @lf cnbrtonbatt non !Yteg.•l8aume!fter ~ad Ulöflle In !Betl!n•@;tegli~. 

ffi1!t 77 imoilbungen. 91r. 849. 
~ci3ung unb 21iftuno non 3ngen!eur 3ofjanne(! SPörting, SD!reftor ber mft.• 

@ef. @ebrüber ~örting !n '.itlü[felborf. I: Sl)aß llliefen unb ble Q½eredjnung 
ber .f)e!5ung(!0 unb ilüftungsanlagen. ffi1!t 34 ij!guren. \Jcr. 842. 

- II: Sl)!e 2(w3füfJrung ber ,tjel5ung1i0 unb fütftung~anlagen. ffi11t 191 ijig. mr. 348. 
QJa~• mtb !ffiaffcrinftaUationrn mit(rinfdHttO ber 2lbortantaorn oon $rofefior 

Dr. phil. u. 5Dr.•3ng. &bnarb @idJmitt !n 5l:lm:mftuht. ffi1it 119 mliotlb. 91t. 412. 
;i,11t1 !8craufdJfogcn Im ~odJbatt. ~m:3gefafjte\! ,tjanbbudj über baa lllicf en be(! 

stoftenanfcfjlaoe(! non@:mil !Beutlnger, mrd)lteft !8.Si:,.2{., mmftent an ber '.itedj• 
nif cI1en .pocI)fd1ure In Sl)armftabt. ffi1it vielen fflouren. 9lr. 385. 

!8a11flif1rnn11. Sl'ur5gefaflteß .panboudj über baß \illcfen ber !Baufüljrung bon 
füdJ!teft ~mil Q½eutinoer, Q([fiftent an ber '.ited)nif dJen vodjf dJttle In 5l:larm~ 
ftabt. 9JHt 25 ijigmen unb 11 '.itaoenen. 91r. 399. 

OHrntlirtje !Babc• ttun Srl11uimma11ftalte11 non Dr. ~arl lllio!ff, 6tabt•Oberbaurat 
in .pannoner. 9J1!t 50 ijig. 91t. 880. 

1lie !8011fu11ft ncg SdJttllJattf ei:l non l,ßrof. Dr •3ng. Q:rnft !Betterle!n in SDarm• 
ftabt.. I: ilas @;cf)ull')ans. ffi1lt 38 mlili!lbungen. 91r. 443. 

- II: 5l:llc @;cljufräume. - ~le 91ebenal'llagen. 9JHt 31 2(oliflbungen. 91r. 444. 
!lic 9JlafdJincnclcmcnte. stuqgefaütr~ !M1rfiud) mit \Betfptelen für baß @;elbf!o 

ftubium ttnb ben praftlfcficn @el.JrnudJ oon ijtiebrlcf) !Bartfj, Oberlnoenieur 
in 91iirnuerg. ffi1it 86 ijlguren. 91r. 3. 

O:if ett~littcnfnttne non 2(. Shaufl, bl1Jlomierter ,tiütteningenleur. I: Sl)aa ffiofj, 
fif en. Wlit 17 ffiouren unb 4 :tafeln. 91r. 152. 

- II: Sl)ai.l ®dJmlebetf en. ffi1lt 25 ijiguren ttnb 5 '.tafeln. 91r. 158. 
':tcd111if cfJe !ffiörmclcfJrc (':tf}crmoh\Jttamtf) llon ~- lllialtl')er unb WI. !Ytöttinger, 

'.irli,)Jfom<"ngen!euren. WHt 54 ijiguren. !Jlr. 242. 
~ie !la1111JfmofcfJl11c. Sl'ur3gefaflteß 2efJrbucf) mit !Belf,)Jlelen für baß (5eloft,. 

ftubhtm unb ben tm1ftlfcf)en @ebraudJ oon ijr!ebrld) !BattfJ, Obednocniem: 
In Würnlierg. WHt 48 ß-iouren. 91r. 8. 

~ic '.!'mnt,ffcffcl. ~ur5gefafltei.l i.lefJrlittdJ mit l8elf,)Jlelen für baß (5elliftftubium 
unb ben praft!f dJen @ebtaudJ oon ijr!ebridj !8artfj, Oberingenieur in 
illürnlierg. ffi1lt 67 ijtguren. mr. 9. 

!lic @ai:lfraftmaf rl1ine11. Stur3gefaflte SDarfteHung ber tnicIJtigften @a1$maf dJ!nen• 
lBauartcn b. 3ngenieur 2Ufreb Srlrf djfe in ,tjalle a.@;. Witt 55 ijtguren. ITTt.316. 

~le llamvft11rfJi11c11, ifjte lllitdungßtvclf e unb ~onftruftlon non 3ngentcur 
,ticrmann llli!Iba, $rofeff or am ftaatl. :tedjnlfum In lBremen. 9J1tt 104 2UJ• 
b!lbungen. 91r. 274. 
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:Die 5u,c,f111öfiiofte !BctricMfraft uon ijtlebtlrIJ !BattfJ, Ouctlngenlem: in ll1üm, 
ucro. l: '.irlle mit '.inam.pf Iietrlefienen fillotorcn nebft 22 ;.t:afJe[{en üücr 
ifJre Wn[rIJaifungil= unb !Betrleuilfoften. fillit 14 Wfibirbungen. lJ'lr. 224. 

- II: !Berf rIJiebene ID1otoren neuft 22 '.itaocllen iilier 11jte WnfcfJaffungil= unb 
lBettleoilfuften. filllt 29 WliuHbungen. 9'lr. 225. 

:Die ,\1c6r0cuoe, ffJre SronfttuUlon unb l8crecf111u11g non 3ngen!eur ,Oermann 
!ffiilba, jßrof. am fluatl. '.iterIJntfum in !Bremen. fillit 399 Wbliilbungcn. 

!Jlr. 414. 
!f,111111l,Jcn, {JIJl>raulif dJe 11111> !,nc11111atifdJc !!(11faoc11. Q;!n fuqer üucrlilicf non 

meoiernngsoaumciftcr mubolf lßoobt, ObedcfJrer an bec ~ön!gl. l)ö1jeren 
filla[cfJinenuaufdJule !n !ßof en, 9JHt 59 Wlioilbungen. ll'lr. 290. 

:Die lanl>1uirtfdJ1tftlid1cn [lfof rt)incn \JOH st'crrl m.lnftrJer, Sl)lplom,3ngenieur in 
\JRamtfJcim. 3 lBänbdJcn. fillit bieten Wulii!bnngen. Wr. 407-409. 

!Jlautir. Sl'ut3et Wlitiü bes täoHdJ an !Borb uon (lanbefäfdiiffen ungemcnbtcn 
;.t:ells bcr @ldJiffa!Jttsfunbe. !Son Dr. ijran3 ®d1ul3e, sritreftor ber \Ylabl• 
oat!onsfdJule 3u .ßüliecf. Witt 56 Ulioilbunge1t. ll'lr. 84 . 

.,.. Weitere I3änbe finb in Vorbereitung. 

'Bibliot~ef 3u ben 9tecf)ts=u.6taatswifrenf cf)aften. 
!!Ulocmciuc !JlcdJtBlel)rc von Dr. '.it1j. 6ternlierg, lßrh,atbooent an bet Unilmf . 

.ßaufanne. I: ilie WletrJobe. 9Zr. 169. 
- II: '.irlail @itJftem. !Ylr. 170. 
!JlcdJt t,cB ~iiroci:lidJcn Q.lcfc1i6ud1c3. Q:rfteß lBucf): ~!!gemeiner '.iteil. lßon 

Dr. $auf ()ertmunn, !l3rof. an bct Unhmf ttät Q:danoen. I: Q;tnle!tung - 
fülJte uon bcn $erf onen unb bon ben <SadJen. lJ'/r. 447. 

-- 11: Q:rroerti unb !Berluft, @eltenbmadJung unb 6dJU1l ber medite. ll1r. 448. 
- ,8toettcil !Bucf): @icf1ulbredJt. !Bon Dr. ':ßaul ()ertmann, lßrofe[for an ber 

Uniuerfltät Q:dangen. I. Uutctlung: Wllgemeine ilefJren. ll'lr. 323. 
- IT. Wbtetlung: Sl)!e eln6elnen <SdJufbbct~ältniffe. ll1r. 324. 
- fß!etteß illucfJ: ijamtllentedJt bon Dr. (leinr!cf) '.it!i}e, lßrofe[for an bcr Unh,. 

@ötttnoen. !Jlr. 305. 
!l>cutfdJc3 8iuiltm,0cficcdJt uon \ßtofc[for Dr. l!BH1jelm S'eifdi tn @itta[iuurg !. Q:. 

8 >Bii11l)e. ll1r. 428-430. 
~ant>d3rcdJt bon $rof. Dr. @:ad ilefJmann tn moftoc.f. ,8toei l8änbd)en. 

ll'lr. 457, 458. 
:Da3 t,eutfdJC SccrcdJt bon Dr. Otto illranbtil, ()fierlanbeßgetldJti!rat in (lamburg. 

2 !Blinbe. !nr. 386, 387. 
\UoftrcdJt uon Dr. Wlfreb !ffiolcie, $ofttnfpeftor In >Bonn. ll1r. 425. 
!!Uloemeinc StaafüldJre 0011 Dr. (lermann 01e1jm, !ßrof. an ber Unlberfltät 

@itra[iouro t. Q:. !Jk. 858. 
!!Utocmcinc~ 15taat3nd1t von Dr. 3uiluil (latf dJef, $rof. ber medJte an ber 

Sl'gl. Ufabem!e tn jßofen. 8 !BlinbdJen. !nr. 4.15-417. 
\Ureufitf dJcö IStaatorcdJt bon Dr. fftli} ®tler•®omlo, $rof. an ber Unlberf. 

lßonn. 2 Stelle. ll1r. 298, 299. 
fütdJcntcdJt von Dr. Q:mtl ®efJ!ing, otb. jßrof. ber medite !n Q:tlangen. !nr. 877. 
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:tla~ beutirfJe lhf)cbm:cdJt an l!terarlf djen, IiiuftlerifcQen unb oetoerfJlicfJcn 
<5cfJö.):Jfungen, mit befonbeter l8eriicffirQtigung ber intemctionnlen ITTertröge 
von Dr. @uftav ITTautcr, \ßatentanloalt tn Q:f)adottenf,urg. 9lr. 263. 

:tlcr internationale ge1uerblidJc OlcrfJHlf dJul! non 3. 9leulierg, Srnlf ed. ITTc, 
gierungsrat, \JJHtglieb bes Srai[ed. \ßatentamrn 511 l8erf!n. Wr. 271. 

:tln~ Utr1cbcrrcdJt an llllerfen ber 2iteratur unb ber St:onhmft, bas ITTcdagßrccfJt 
uub baß UrfJeliemcf)t an lllleden ber flilbenben fölnfte unb eee \ßf)otograpfJie 
uon <5taatsantvalt Dr. 3. 6djlittgen in Q:f)emaljj. fö. 361. 

:tln~ ilBnrca3eid1e11mljt. 9lal'fJ bent alefejj &um <5cfJUb ber llllarenlie3eldJ11tmgen 
nom 12. 9J1al 1894 non 3. 9leulicrg, Srnif crl, ll?eglerungsrat, 9J1itglicb bell 
Sraif erl. \ßatentamtes 3u laerlin. 9lr. 360. 

:tler uufoutere illicttbcluerb non ITTecfJtsattlunlt Dr. 9J1nrt!n llllaff ermcnn in 
,ßamliurg. Wr. 339. 

:tlctttf dJe!I stohmialrcd1t non Dr. ,v. @:bier u. ,voffmantt, \ßrofeff or an bee Srgl. 
~(fabcmte \ßof en. 9lr. 318. 

!JJUlitiirftraftedJt uon Dr. 9J1ai; @:rnft 9J1atJer, \ßrof. an ber U11lbcrfltöt <5trafj, 
f>urg t. Q:. 2 l8änbe. 9lr. 371, 3i2. 

:tlcutf d)e imcr1ruerfnffn11g tJon föiegsgeridjtsratQ:ad@:nbres t. lllliir{fnn:g. \J1t. 401. 
l}orenfifd)c ~flJdJiatrie tJon \]3rof. Dr. llll. lllletrnanbt, ~ü:eftor bcr 3mnanftalt 

ijrlebrtdjsiierg tn ,ßamliurg. 2. ifüinbdjen. filr. 410 u. 411. 
-- Weitere Bänbe finb in Vorbereitung. 

mo Uswidt cf) aftncf)e $ib lfotb et. 
ISolf~IUlttf dJaft~IdJtc uon Dr. Q:arl 3ofjil. ijudjß, jJ3rofeff or an ber Uttil.lerfitllt 

St:üiiingen. 9'/r. 133. 
ISolffüuirtfrfJaft~i,uliti? uon \]3riiflbent Dr. m. ban ber lBorgfJt in laerlln. !nr. 177. 
@e1uecbc1ucf en uon Dr. llBerner <5omliart, \]3rofeff ot: an ber ,vanbelßfjocf)fclJule 

lBedin. 2 l8änbe. filr. 203, 204. 
:tla!I @cuuffenfdJaftfüucfcn in :tle11tfrfJlattb. !Bon Dr. Otto fünbecfe, <5efretör 

bes ,t,au.):Jtvetlianbcs bcut[dJet genmlilicfJer @eno[ienfcfJnften. 9lr. 384. 
:tlni ~aubelfüuefen uon Dr. fillllfj. 2ei;iil, $rofeff or an ber Un!berfltät @öt, 

ttngen. I: ~ail ,vanbeHli:,erf onaI 1mb ber llllarenfJanbeI. mr. 296. 
- II. ~te Q:ffeftenbörfe unb ble innere ,vanbclß.):Jolltlf. fö. 207. 
!1l11i}1uiirtigc ,5Jnnbcfäµoliti? bon Dr. ,veimicfJ E,teueflng, jJ3rofeffor an ber 

llniuerfltiit 3ilricfJ. fö. 245. 
:tla~ !Bcrfid1er1111ofüucfc11 tJon Dr. jur. l,ßauI 9J1olbenfJauer, ~03ent ber ~er~ 

ficIJmmgilttJiff enf cfJaft an ber ,vanbernf)OdJf cIJule S'töht. 9lr. 262. 
:tlle gclUcrblidJc !fü:beitcrfrngc tJon Dr. fmerner <5omuart, \ßrofeff or an ber 

,t,anbeHlf)odjfdJule l8erlin. 91r. 209. 
:tlle fübcitcrbetfidJet:11110 l.lon \ßrofcff or Dr. mtfreb 9J1atteil tn iBerlin. 91r. 267. 
fri11n1131uiffc11fdJnft von \ßräfibcnt Dr. ITT. uan ber l8orgfJt ln i8erlin. I. Wfgemeinei: 

%eil. mr. 148. 
- II. l8efonberer %eil (<5teuedefJre). 9?r. 391. 
:tllc a:11t1uiiffu110 ber 01cidJ~ftnn115e1t bon \ßriiflbent Dr. m. uan bl'r lBorofJt 

in laerltn. 9lr. 427. 
:tllc €itc11etf1Jfte111c be~ lll11füa11be~ uon @eQ. Dlicrflnan~rat D. <5dJtoar.; ln 

laetlht. 9lr. 426. 
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llic ffh111113fiJfteme ber @rofi111iid)tc. (~ntcmatlonaie/J <Staats, unb @emctnbe• 
ijina115ttJef en.) !8on D. 6dJtoar0, @elj. Dfierflnm15rat tu lBerI!n. ,Stoet 
lBii1tbcljen. lnr. 450, 451. 

/So5iotooie non $rof. Dr. ~ljoma/J $1Icljeli/J tn lBremett. mr. 101. 
~ie Q;11t1Uidh1110 ber f o~ialtn ijraoe non $rof.Dr. ijerb.stötmie!J in <;i;utln. lJl.r. 353. 
2ll:111c111uef en unb l!lrmenfllcforoe. <;i;infürJrutto in ble fo5!aie ,ti!Ifilarl'.>eit non 

Dr. $ltbolf !llcDer, $rofeffor an ber ,l)anbcfäljodJfdJu(e tn ~örtt. IJl.r. 846 • 
.- Weitere 13änbe [inö in Vorbereitung. 

tbeologif 4,e unb tdigionswiffenf 4)aftli4,e 
Qlibliotbd. 

:Die ßi11tftcr11111g bca l!Utctt !cftnmenfä uon .üic. Dr. !ll. 6taerf, $rofeff or nn ber 
Unibcrfität tn 3'cnn. lnr. 272. 

l!HtteftamentlidJe Olclioion?.gcf r{jldJtc non D. Dr. \mai; QöfJr, \ßrofe[f or an bee 
Uniberfttiit lBreBirtu. mr. 292. 

Q.lcf dJidJte 3'fracHI lii/3 auf bte gtfedJ!fclje ,Seit non .mc. Dr. 3'. lBc113inoer. lnr. 231. 
i!nttl:>cB• lt. !BolfBfunne ~aliifti11a~ bon Lic. Dr. @uftatJ ~ölf dJer tn ,tia!Ie. 

\mit 8 IBolfbilbem unb 1 ~arte. 91r. 345. 
llic@ntftef)uno b. !1le11c11l'.efta111entß b. \ßrf. mc. Dr. (fod Q:Iemen in iBonn. lnr.285. 
~ic @ntlolcfhmo bcr n11·iftfirf1cn lneligion innetIJalfJ bell 91euen steftamentil 

bon $rof. mc. Dr. Q:nd Q:Iemett in )Bonn. lnr. 388. 
!Jleutefta11u.•11tridJC ,8cUocfrf)id1te bon fäc. Dr. !ll. 6taerf, \ßrofcff or an ber 

UnitJctfitiit ht3ena. I: SDcr O!ftorlfd,Je tt. fulturocf cfJ!rfJtl!cl)e ~intergru11b bes 
Urcljtiftentumß. )Jli:. 325, 

- 11: SDte ITTeHoion bcß ~ttbentum/J tm ,8citalter bell ,tie!Ien!.smu/J unb ber 
ITTömcrljmf cfJnft. 91r. 326. 

l!({Jrifi ber 1molcid1e11ben meligio11a1uiffc11fdJaft oon $rof. Dr. '.rl). $llcfJeliiJ 
in lBremen. mr. 208. 

311biid1c 01cligio11öocfd1irl)tc bon \ßrof. Dr. Q:bmunb _.f,arbt). mr. 83. 
1811bb{111 bon \ßrofeffor Dr. Q:bmunb .f)arbtJ. lnr. 174. 
<!lriccf1ifdJe ttnb tihttifdJC IDl\JtfJofooie oon Dr • .f)ermann @:iteubing, ITTcrtor 

bell @t)mnaftumll tn 6d)neelierg. mr. 27. 
@cr111n11ifd1e 001\JtfJofogie 0011 Dr. @. 9.nogf, \ßrof. an bcr Un!b . .8eip5tg. lnr. 15. 
llie beutfrfJe S;,dbcnf aoc llon Dr. Otto fütitpo!b 3iric5ef, $rofef[or an ber 

Utt!lmjitiit 9.niinftcr. !Rr. 32. 
~ic !ncliolo11c11 bet !Jl1lt11tllillfer im Umtifl lJon Dr. stfJoma/J $llcljelis, tucilanb 

$rofe[for in mremen. !Rr. 449 . 
.- Weitere 13änbe finb in Vorbereitung. 

~äbagogifd)e Qlibliotbef. 
!ßiibooonlf im @ru11bt!fl uott $rofeffor Dr. !ll. !Rein, ~!rcftor bei! \l31iba• 

oonifcfJcn <Semhrnr!l a11 ber Utt!tierfitiit in 3ena. 9'1r. 12. 
<1lcf dJirl)tc brr \l3iibaoooif bon OfJede~rcr Dr . .fl. !illcimer tn ~teßliaben. 9lr. 145. 
err,ur.vrni;lö. \mctfJobif bcr Q3olfßf cfJule llott Dr. ITT. 6et)fert, @:icminarbireftor 

in ,SfcfJol)au. 91r. 60. 
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SeidJcnf dJ111c non \l3rofe[f or St ~lmmldj In Uim. filllt 18 stafdn tn ston•, 
ijatoen° u. @olbbmcf u. 200 !Boll• u. ste6tollbem. \Jlr. 39. 

!Bc1uco1mo9f.Vic(c non Dr. Q:. ~of)lrauf dJ, \l3rof. am ~gl. ~al[er fillllT1clmB• 
@lJmnafium 6ll ~annober. filllt 14 Wliliilbu11gen. \Jlr. 96. 

!:aß ilffcntlidJc UntcrridJfölucfcn ~c11tfdJfo1tb9 in bcr @coc111uart non Dr. 
\l3aul (StöjJncr, @~mnafialolietlef)rcr In ,81uicfau. \Jlr. 130. 

OJcf d)idJte bc9 beut] dJCII tt11tcrridJtßlucfc119 non \l3rofe[for Dr. ijr!cbr!cfJ E>eilcr. 
SDireftor bes ~önigfüf1en @t1mna[iums 5u i\ucfau. I: !Bon mnfau(J an fJi~ 
5um Q:nbe bes 18 . .;3'af)dJunberts. \Jlr. 275. 

- II: !Bom !Beginn bes 19 . .;3'af)rf)unbcrts fJIB auf bte ~egentuart. ITTr. 276. 
~ao beutfdJe ijurtlii1b1111oof d111hucfc11 nnd) feiner oef cfJld)tfldjen G:11t1uicflun(J 

unb in feiner gegentuärllgen @eftalt non ,0. (Siercf,\ SDireftor bet ftäbt. 
\yortli!lbungsf cf1ulen In .ueibe !. -Oolfteln. 9-it. 892. 

:llic bcut] dJc 15d1111e im 51hliHanbc non ,vnni! mmrfJcln, SD!rcftor ber beutjcfJcn 
6dJule tn füittldJ. . ITTt. 259. 

-- Weitere 13änbe flnb in Vorbereitung. 

~ibliot~ef 3ut 5\unf t. 
@cfd1id)tc ber 9.Jlalmi I. II. III. IV. V. bon Dr. midj. fillutf1er, l,l3rof. an ber 

Unlbetf!tät !8tci3lau. Wr. 107-111. 
15tilfunbe bon \l3tof. Sl'ad .Otto ,t,artmann tn (Stuttgart. fill!t 7 !Bollu!lbcrn 

unb 195 5te6t!lluftrationen. 9?r. 80. 
:ll!c !Banfunft bei 2(6eublmtbc3 bon Dr. St (ScfJäfer, m[ftftent am @ctucrue• 

mufeum in !Bremen. 9.Jlit 22 !i{uliilbungen. Wr. 74. 
:Il!e !ßlafti! bc9 51(bcnbfonbci bon Dr . .\;imt/3 (S_tegmann, SD!reftor be9 !BaQt. 

ITTationalmuf eumß in 9.Jlündjen. fillit 23 stafeln. ITTr. 116. 
:llte lßlaftif f cit !Bcoitrn bc~ 19. ,3afJt{Jttnbcrti bon W . .\)eilmeQet tn 9.JlüncfJen. 

fill!t 41 !Bolllillbetn auf amerifaniidJem ~unftbrucf.pa.pler. \Jlt. 821. 
~ic ora.Vf1ifd1en S?ilnftc b. (rad xtaml)mann, f. f. Bef)tei: an ber f. l. @rnlJfJlf dJen 

ileIJt• u. !BetfudJ~anftalt in ~ten. fillit 3a[J!tcidJen llfolillb. u. !Beilagen. \J1t. 75. 
:llic \ßfJotuora.VlJie oon .\). ~efllet, \l3rof. an ber f. f. @ta):)[Jlfrf)en füfJr. unb 

!BerfucfJ!lanftalt !11 fil!len. 9.Jllt 4 staf ern unb 52 mliu!lbungen. ~,r. 94 . 
.- Weitere 13änbe iinb in Vorbereitung. 

$ibliotbef 3ur 9.lluf if. 
l!!Uocmeine !!JlufifldJte bon E>teµf)an stref1! in i\e!µ3ig. filr. 220. 
!!Jlufifalif dJc l!!fuftif bon Dr. Stad il. (SdJiifer, SDoäettt an ber Un!betfltät !Bcdln. 

filllt 85 2tfJfJilbungen. \Jlr. 21. 
.t,armonidd1re bon W . .\)alm. filllt olelen Wotenuellagen. Wt. 120. 
!!Jlufifallfd)e ijurmc111d1re {Sl:011Wufitionfüf1rc) bon 6te.pf)an S'!'tcIJl. I. II. 

fillit blelcn WotenfJeij.p!elen. ITTr. 14.9, 150. 
Stonttatiunrt. s:lte i\ef)i:e bon bei: felliftänbigen (Stlmmfiif)rung bon 6teµf)an 

Shef)l tn ilcl.)J3!g. 91t. 890. 
ijuge. Q:diiuternng unb mnleitung 3ur stom.pofition berfcllien bon 6tcpfJan 

~refJl in ilctµ3 lg. Wt. 418. 
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3nftrutne11tcnlcf1rc non Wluftfb!teftor ijrnncr Wlat)edjoff In Q:Oemnl[l. I: si::ei;t. 
II: Wotenfletfptele. mr 437 438 

!JJl11f1faftl1ctif non Dr. St @tunaftJ in @ituttgart. · Wr'. 344: 
@cfd1irf1tc ber alten 1t11b 111ittclortcdhf1e11 9Jlufif non Dr. m. Wlöqier. Wl!t 

5aIJlretcf1en !IDJflllbungen unb Wlufiföetragcn. I. II. 91r. 121, 347. 
VJl11fifocfrf1irf1te bctl 17. u.18. 3'nfJrf11111berg u. Dr.~- @tunaftJ i. @ituttgart. fö.239. 
- bcö 19. 3'afJdJm1berttl uon Dr. ~- @runaftJ in 6tuttgart. I. II. Wr. 164, 165 . 

.- Weitere Bänoe •finb in Vorbereitung. 

~ibliot~d 3ur ßanb== unb fjor;twidf ~aft. 
!llder6au• 1111b !,ßf(n113e11bn11fefJre non Dr. \l3aul mtppett in lBerltn unb Cs\;rnft 

.13angenflec? in lBod1um. 9'lr. 232. 
1ln11b1uirtfd1aftlirf1c !8etric6tlfcfJre non Q:mft 2angenliecI in lBodJum. 9'lr. 227. 
2Utgcmeine 1111b fi,e3leUc ?ler311rf1tlcf1re non Dr. \l3auI llltppcrt in i8edin. Wr.228. 
lilgrifulturdJctnie I: l,ßflanieuernäqrung non Dr. Statl @rauer. Wr. 329. 
~obenfunbe non Dr. l,J'3. !8ageler tn ~öntg!!bei:g i. !pr. mr. 455. 
~a~ aorif11lt11rrf1cmiftfJc Stontrofllucf en b, Dr. maul fö!f dJe in @öttlngen. Wr. 304. 
6-if dJcrei ttttb 1Ylf rf13udJt non Dr. Stad ~c?ftefn, \)3rof. an ber ijorftafabemie 

Q:flerßtoalbe, !IDJtetluugßbtttgent flel ber .f;'lauptftati.on beß forftUcfJen ißcr• 
fudJstuef cnß. Wt. 159. 

0:111:ftu,iffcnf d1aft oon Dr. !2tb.@idjtuappadJ, \l3rof. an berijorftafabem. (,föerstoa!be, 
!2tbteilungßbttigentflei ber ,f)auptftatton b. fotftlicIJen !BerfudJiltuef euiJ. Wr.106. 

_.. Weitere Bänbe finb in Vorbereitung. 

i)ant>dswiHenf 4)aftlid)e ~iblfot~ef. 
1811rf)fll{Jr1111g in ci11fnd1e11 1111b buppcltcn $oftcn uon \l3rof. lnoliett 6tern, Ofler• 

lel)rer ber .OffetttiidJen ~anbel/fül)ranftalt unb ilo3ent ber ,l;)anbeli3l)ocfJ• 
fcfJuie su .8eip3ig. Wlft ijormu!aren. Wr. 115. 

:llcutfrfJe ~a11bctllforrcf.))u1tbc113 oon \l3rof. 5!::Q. l.le lBeaa.i;, Dfff3ter be I'3nftruc,, 
tion mulilioue, OlicrlefJrcr a. Sl). an bcr .Offentfidjen vanbelfüel)i:anftait 
unb .13eftor an ber ,f;')anbdßQOdJfdJule 3u .8etp3ig. 9'lr. 182. 

lrta11iöfifd1e ~anbclöforrcf.))011be113 bon \l3rofeffor 5!::l). be lBeau.i;, Offi3!er 
be l'.;3'nftructi.on \ßulirtque, Oflerlel)rer a. SD. an ber iOffentltcfJen ~anbern, 
leqranftalt unb ,ßeftor an ber .\)anbernfJodJfcfJule 3u 2e!p01g. 9'lr. 183. 

@nolif rfJc ~n11bcrnrorrefpo11be113 oon ~- &. !IBQ!tf!elb, Wl.•!2!., OberlefJrcr am 
füng &bluarb VII @rammar 6dJool !n füno1l füJmt. Wr. 237. 

3tafic11lfd1e ~a11bclßforrcfpo11be113 oon \l3rofef[or !2tfflctto be lBeau.i;, übe~ 
le!Jrer am Sl'ö11!gfidjen ,S'nftftut @5@5. fil1mun3lata 3u ff!orena. für. 219. 

Spn11lf rf1c .f,attbclßforref.))011bc113 tJ. Dr. !2tffrebo \J?abaI be Wlatie3currena. Wr. 295. 
!JhtHif dJe ~a11beHlforrcft,011bc113 uon Dr. 5!::fJ. tl. Sl'atornlJiJftJ tn .8elp3ig. Wr. 315. 
Sl.'a11f111ö1111ifrl1cß !Jled1ncn uon l,ßrof. ffi!cIJatb ,S'uft, Obcrief1rer an b. iOffen!UdJen 

.j)anbelßleqranftait ber SDreßbencr Sl'a11fma11nfdJaft. 3 lBbe. !Jlr. 139,140, 187. 
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!!Barenfnnbe non Dr. Stad va[facf, l,ßrofe[f or an ber \ffitener ,tJanbeHJafabemle. 
I: Unorganlf clje \ffiaren. 9.Jltt 40 ~Uilitlbungen. !Rr. 222. 

- II: Organlf cfJe \ffiaren. 9.Jl!t 36 füilitlbungen. mr. 223. 
:vroocnfuttbe non lRldJ. :llorftetlJit tn .ßei~ilig unb @eorg OttedlliadJ In ,tJam, 

liurg. !Rr. 413. 
!JJlafi•, !JJllin3• tutb Q}c1uid'jfä1uef en non Dr. muo. isllnb, l,ßrofeff er an ber 

vanbelsf d')ule In füHn. 91r. 283. 
:Ila~ !!BedJfclluefen non medJHlantlJalt Dr. mubolf 9.Jlotljc~ tn .ßei1)3lg. fü. 103. 
-- Weitere 13änbe [inö in Vorbereitung. $iebe aucb „VoUis, 
wirtlcbcttlicbe Bibliothek". ein ausfübrlicbes Ver3eicbnis oer 
auf:; erbe m im Verlage öer G. ]. Göfcben'icben Verlag_shanblung 
erjditenenen bcnöelswlllenicbcfttlcben Werke knnn öurdi "[eöe 

13ucbhanblung ko{tenfrei be3ogen werben. 

ffiUlitiirwiHenf d)aftlidJe ~ibHot~d. 
:Ila~ mebeme ffclbocfdJil~. I: S!:lte (futtnlcflung be~ ijeibgefcfJütei.l fett &ln, 

füljrung bei3 ge5ogenen .S:nfantedegetnef)r~ liis ein] rljiieaI!dJ ber &rftnbung 
be~ raud')lofen \)3ultJer~, etnic 1850-1890, b. Olietft!eutnant \ffi. ()et1benreirlj, 
9.Jlilitiirlef)rer an ber \mllltärterf)n. 2tfabemle in )3erl!n. 9.Jllt 1 2tlifii!l). 91r. 306. 

- II: :llie &ntrolc!lung be~ fJeuttgen ijelbgef d')ü13ei3 auf @runb ber 0:rfinbung 
bei3 raud')lofen l,ßulbeti.l, ett\Ja 1890 lilß 5ur @egentnai:t, tJon Olierftleutnant 
Q.'\3. ve~l)enre!d'), 9.JliHtär!elJret an bet 9.Jl!litärted)n. 2tfabemie in i.Berlht. 
9.Jlit 11 2tliliilbungen. mr. 307. 

:Ilie ntoimncn @ef dJillie ber 8-ufiart!Ucrie. I: !Eont muftrcten ber ge3ogenen 
@efd)üte liti.l i\Ut !Eertnenbung bei3 raurI)fcfJtuacfJen l,ß11lberä 1850-1890 
tJon 9.JlummcnfJoff, 9.Jlajor beim <e5talie beß ijuam:ti!Ierie0\Jkgimenti.l, @eneral• 
felb5eugmeifter (l8ranbenlim:gifcf1es 9',r. 3). 9.Jlit 50 '.te6tliilbern. 91r. 334. 

- II: ~te 0:ntto!cf!uno ber ~eutlgen @cfr!Jüte ber ijuflad!llerle feit &tnfftIJrttng 
bes taur!J[cfJtoacf)en l,l3ultJeri.l 1890 oll.! 5ui; @coenluart. Wht 33 '.te6t'6ilbern. 

mr. 362. 
!Ne @ntluiifhmo bcr ~anbfc11er1uaffe11 feit ber \mitte beß 19 • .S:aI;dJttnberrn unb 

if)r ljeutiger 6tanb tJon @. 1illr3obef, ()f1etle11tnant im Snf Anegt. ijrelljm 
4)illet tion @iirtrtnoen (4. 1,ßof enf dJes) 91r. 59 unb 2tff\ftcnt ber stönlgl. @e• 
roeIJtptüfungsfommiifion. 9.Jlit 21 mliliilbungen. 91r. 366. 

!JR!lltiirftrafted!t tJon Dr. 9.Jla6 Q:rnft 9.JlatJer, l,ßrof. an ber Un!bet[itiit 6traf3• 
'6urg t. Q:. 2 filiinbe. l.l1r. 371, 372. 

$c11tf die !!BefJtlJcrfaffung bon ~ad @;nbreß, fölegiSgerlcf;tiSrat lief bem @e1tetal• 
fommanbo bei.! Stgl. lia~r. II. fümecfor1:Ji3 in \ffiür5lim:g. mr. 401. 

:l)!c @tthuicfhmg be~ Sl'tieo5f dJiff{,attc~ tJon @elj. 9.Rarlne0l8amat <e5cf)tffba1t• 
~treftor @5cfJtuat5 in füel~@aarben. ,8tnct i.Bänbcf)en. 9.Jl!t tJ!elet} Wo• 
bilbungen. !Rr. 4 71, 4 72, 

:Vie 6cemadJt in bcr bc11tfd1cn @cfd)idJtc tJon \ffilrfl. 2tbm!ralttätijrat Dr. @ruft 
tJon vane, l,ßrof. an ber Unü:Jer[ität filedltt. 91t. 370. 

22 



merf 4,iebenes. 
~ibliotbds" unb 3eitungswefen. 

!8olf6bibliot{Jefcn (l8üdJet• unb .8ef efJa!Ien), iljte (flnridJtung unb ißertualtung 
nnn @mlI 3aef cf)fe, <5tabtf>UiltotfJefor In @Ilicrfeib. \Rr. 332. 

!Daß bcutf dJc ,8cihmo91uefen b. Dr. !Roliert l8runfiulier in Sröln a. ITTlj. \Rr. 400. 
:I)aß mebeene ,Bcit1111gfüucf en (@:it)ftem bec ,8eltungi3(efJre) bon Dr. ITTooert 

l8tunljulier in Sröln a. lRfJ. \Rr. 320. 
11moc111einc @cf dJidJtc bcß ,Bcitung61ucf cn3 non Dr • .8ubtvig @:ialomon tn 

Sena. filr. 351. 

i>tJoiene, !Dlebi3in unb ~~arma3ie. 
@tuä{Jruno bon Obcrftalisar5t \l3rof. Dr. l8tf cf)off in l8edin. 9Rit 4 ij!g. \Rr. 464. 
1Bc1ucg1mg9fpiele bnn Dr. @. SroljlraufdJ, \l3rof. am Srgl. Sralfer !llil!fJe!ms• 

@t)mnafhtm 5u ,t)annober. Wllt 15 2!liliilbungen. 9h. 9S. 
~er meufdJlidJc Sl'ilrl,Jcr, fein !Bau unb feine ~ätiofcitcn, non @. ITTelimann, 

()betjdJu(rat in Sradsruf]e. Wllt @efunbljeltslefJte non Dr. med. ,f;). @:ieUer. 
9Rlt 47 !ll'.bf>ilbungen unb 1 Sl::afef. \Rr. 18. 

!l,ic .t,trnienc bcß 6täbteba11ß bon ,v. ~fJ1:. \Ru(Jliaum, \l3rof. an ber Sl:ed)n. 
,f;)ocl)fdJule in ,vannober. 9Rit 80 2!6lillbungen. \Rr. 348. 

'.il.)ic .t,1rnienc bc6 !llio{J111mg91ucfcn9 bon ,f;). mir. \Rufl[Jaum, \l3rof. an ber 
Sl:edJn. ,vodJfdJttle tn ,va1mober. 9Rlt 20 !ll'.blil!bttngen. \Rr. 863. 

Qic1Ucrlic{JtJ0lc11e bon @elj. 9Rebi3!11airat Dr. ITTotrJ tn \l3otßbam. 91r. 850. 
:Ilic 3'11fdtio116fra11ffJciten uub ifJrc !8crf)Htuuo bon <5tali;3ar3t Dr. !IB. ,voff• 

mann tn l8edln. 9Rtt 12 bom ißerfaffer ge3eldJneten 2!6oilbungen unb 
einer ijieb ertafeI. 91r. 827. 

~ro.pen{J\Joieue bon 9Reb.,ITTat !ßrof. Dr. 91ocf)t, '.il.)freftor be;3 3nftitute;3 für 
@5dJ!ffß• u. stropenfranlf)elten in ,t)ambut:g. lnr. 369. 

lß{Jarmafognofic. ißon ii!potfJefer ij. @5dJmittf)enner, ii!fflftent am !Dotan. 
,3nftltut ber Sl:ecIJ1tif cfJen ,vodJfdJule ~atläruf)e. mr. 251. 

:Ilroocuf1111be tion inlcf). '.il.)orftetuib in .8eip3ig u. @eorg Ottetsliacij tn .pamf>urg. 
lnr. 418. 

~l) otograp~ie. 
:I)ie !ß{Jotogral,J!Jie. ißon ,v. ~ef3ler, \l3rof. an ber f. f. @rapf)lfdjen Eef)~ unb 

!8erfudJßanftalt in filllen. Wlit 4 Sl:af. unb 52 ii!fJlHib. ITTr. 94. 

Stenograp~ie. 
Stcnuoral,J{Jie nacf) bem @5gftem bon ij. I. @abeH!berger bon Dr. !lfifmt 

@5d1ramm, .8anbe;3amt~aff effor in '.iDrcäbrn. 91r. 246. 
!Die !Jlcbcfd1rift bell @abcl9licrgerfd)cn StJftcm{I bon Dr. !2(ll.iert @5dJramm, 

.8anbeßamtäaff eff or In '.iDreBben. für. 368. 
füfJrbudJ bcr !8ercinfadHc11 ~eutf dJen Stenuorap!Jie (Q:in!g.,@5tJftem @5tol&e• 

@:idJret)) nef>ft €:>dJliiffel, füfeftiicfen unb einem 2!nfJang bon Dr. !lrmfel, 
€:>tublenrat be;3 Sl'abcttenforpä tn )Brnäf>etg. 91r. 86 • 

..-weitere 13änc'.>e c'.>iefer ein3elnen Abteilungen finc'.> in Vorbereitung. 
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